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Meiner Mutter 


en Google 


Die Ortsnamen der „Vida de Sant Honorat“ von 
Raimon Feraut und ihrer lateinischen Quoelle. 


Vorbemerkung. 
Zu vorliegender Arbeit wurden folgende Texte untersucht: 


a) lateinische. 


1. D = Handschrift des Trinity College zu Dublin. Nach dieser 
Handschrift werden die den Text betreffenden Zitate er- 
folgen. 
2. R== Handschrift des Fonds Albanes, z. Z. in Händen des 
Herrn Chanoine Ulysse Chevalier in Romans. 

. P== Handschrift der Biblioth. Nation. zu Paris.! 

. v= Druck vom Jahre 1501, neu aufgelegt ı5sıı. Von mir 
benutzt wurde das auf der Kgl. Hof- und Staatsbibliothek 
zu München befindliche Exemplar. 


$ 


b) Provenzalisches Gedicht. 


f—= La Vida de Sant Honorat, par Raymond Feraud, Nice 1875, 
hg. von A.L. Sardou. 


Benutzte Literatur. 


Mabillon, Acta Sanctorum ordinis S. Benedicti. Paris, 1668— 1701. 

Alliez, Les iles de Lerins, Cannes et les rivages environnants. 
Draguignan-Paris 1800. 

Amati, Dizionario corografico dell’ Italia 1867/69. 

D’Anville, Notice de l’ancienne Gaule. 1760. 

Charles-Francois Bouche, Essai sur l’Histoire de Provence. Mar- 
seille 1785. 

Honore Bouche, La Chorographie et l’Histoire de Provence. Aik, 
1664. 

Desjardins, Geographie historique et administrative de la Gaule 
romaine. Paris 1876/93. 


1 Eine eingehende Beschreibung der Handschriften findet sich bei Munke, 
Vita Sancti Honorati. Herausgegeben nach drei Handschriften. Dissertation. 
Halle ıgı1. 
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Dictionnaire topographique de la France. 6. Bd. Herault, ed. 
Thomas 1865. ı6. Bd. Hautes-Alpes, ed. Roman 1884. 

Expilly, Dictionnaire geographique, historique et politique des 
Gaules et de la France. Paris 1762/70. 

Histoire generale de Languedoc, &d. Devic et Vaissette. Toulouse 
1872/76. 

Joanne, Dictionnaire geographique et administratif de la France et 
de ses colonies. Paris 1890/1905. 

Lalanne, Dictionaire historique de la France. Paris 1877. 

Lentheric, La Provence maritime ancienne et moderne. 1880. 

— La Grece et l’Orient en Provence. 1878. 

Longnon, Atlas historique de la France depuis Cesar jusqu’& nos 

jours. Paris 1884/80. 
— Geographie de la Gaule au Vlieme giecle, 1878. 

Manteyer, La Provence du Ie au XIlime siecle. 1908. 

Moris-Blanc, Cartulaire de Lerins. 1883/1905. 

Moris, L’abbaye de Lerins. Paris 1909. 

Petit Atlas departemental de la France. Paris 1880. 

Santarem, Essai sur l’histoire de la cosmographie et de la carto- 
graphie pendant le moyen-äge. Paris 1849/52. 


Weitere Literatur ist im Laufe der Ausführungen angegeben. 
In dem alphabetischen Verzeichnis der Ortsnamen sind die 
Namen in lateinischer und provenzalischer Form gegeben. 


Die Lebensbeschreibung des heiligen Honorat, eine Legende 
aus dem 13. Jhd., setzt in den Mittelpunkt der Betrachtung das 
Leben des heiligen Honorat, die Gründung und Entwicklung des 
Klosters zu L£rins, die Zerstörung durch die Sarazenen. Der Haupt- 
zweck der Erzählung ist die Verherrlichung des heiligen Honorat, 
des Gründers von Lerins. Der Hauptschauplatz ist die Provence. 
Der Faden der Erzählung wird immer wieder nach Le£rins ge- 
sponnen. Episodenhaft gestalten sich die ausführlichen Erzählungen 
der einzelnen, von Honorat gewirkten Wunder. An Honorats Ge- 
schichte finden wir Erzählungen angeknüpft, die aus verschiedenen 
Quellen geschöpft sind. Erzählungen tauchen auf, die aus den 
Chansons de geste uns bekannt sind. Wir finden die Abenteuer 
Karls des Grofsen, seine Niederlage gegen die Sarazenen, seine 
Gefangenschaft in Toledo, seine Befreiung durch Honorat; Züge, 
die aus Charles Mainet stammen, allerdings stark verändert sind. 
Die Schicksale von Baudouin und Sebilia aus Jean Bodels Guiteclin. 
Ebenso kannte R. Feraut die Bataille d’Aleschans, die auch wesentlich 
verändert herübergenommen ist.1 

Wir wollen versuchen, mit besonderer Berücksichtigung der 
topographischen Angaben eine Disposition der Lebensbeschreibung 
aufzustellen. 

Raimon Feraut hat sein Werk in 4 Bücher eingeteilt und am 
Schlufs das Martyrium des Porcarius sowie die Zerstörung des 
Klosters Lerins hinzugefügt. Sein Werk besteht aus ııg Kapiteln 
und 7, die das Martyrium des heiligen Porcarius behandeln. Jedes 
Kapitel trägt eine Überschrift.? 

Das Gedicht beginnt mit einer Klage über die weite Ver- 
breitung der Heiden. Die heidnischen Fürsten Marsilius von 
Marokko und sein Bruder Aygolandus, die Agen, Girona, Murcia, 
Toledo, Compostella, Granada, Zaragoza, Castilien, Pampalona be- 
herrschen, verheiraten ihre Schwester Helenborc mit Andriochus, 
König von Ungarn, dem Fürsten von Cumania, einem Bruder Leos, 
des griechischen Kaisers. Leo führt Krieg mit Budac, König von 


1 Cf. G. Paris, Histoire po&tique de Charlemagne, Paris 1865, p. 85, 88, 
291, 366. Revue des Societes savantes, 6ieme serie, tome II, p. S6fl. von 
Paul Meyer. 

% Zitiert habe ich nach Kapiteln. Die Kapitel des Anhangs sind durch 
ein beigefügtes App. kenntlich gemacht. Namen, die in den Kapitelüberschriften 
vorkommen, sind durch T (Titel) zitiert, 
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Tyrus, Nicosia, Accon, Askalon, Damaskus, Nicea und Antiochia. 
Der Krieg endet mit der Besiegung Budacs, der la Turquia ab- 
treten muls. 

Der Ehe zwischen Andriochus und Helenborc entspriefsen 
zwei Söhne, Andronicus und Germanus. Die beiden Gatten haben 
einen Traum, der dahin gedeutet wird, dafs ihr Sohn Andronicus 
den Glauben Muhammeds aus Spanien bis zum Mont Melion ver- 
drängen wird. Der König Andriochus befiehlt, alle Christen zu 
töten, in Ungarn, Deutschland bis nach la gran Espayna hin. Auf 
göttliches Geheifs begeben sich die Heiligen Caprasius, Maguntius 
und Leontius, die auf einer anmutigen Insel im cretischen Meer 
(die lateinischen Texte nennen die Insel Miridona) ein Einsiedler- 
leben geführt haben, nach Ungarn, in einen Wald bei Nichomedia. 
Hier findet sie Andronicus bei der Verfolgung eines Hirsches. 
Andronicus wird Christ. Aus Schmerz darüber stirbt seine Mutter. 
Andriochus bricht in Klagen um den Verlust seiner Gattin aus; 
es hätte keine schönere Frau „de Marroc tro en Femenia“ ge- 
geben. Der König gibt Befehl, die Christen zu töten. Die drei 
Heiligen werden von Gott gewarnt. Sie erhalten die Weisung, 
nach Eurocla zu gehen, wo sie ein Schiff aus Messina finden 
werden; die beiden Fürstenkinder sollen sie nach der Lombardei 
mitnehmen. 


(XI.) Um seine Söhne dem Einfluls der Christen zu ent- 
ziehen, läfst Andriochus seine Söhne zu seinem Bruder Leo von 
Konstantinopel bringen. Die Helden ziehen in Heurocla, der Haupt- 
stadt der Romania, ein. Der Ritter Horion del Lausat ist der 
Beschützer der Kinder. Andronicus und Germanus, der inzwischen 
von seinem Bruder bekehrt worden ist, verlassen das Schlols und 
schliefsen sich den Heiligen an. Zu Schiff verlassen die Christen 
Ungarn und kommen nach Moreya. Von hier begeben sie sich 
nach Ravenna. Hier werden die Jünglinge getauft und erhalten 
die Namen Honoratus und Venantius. Über Verzelli gehen sie 
nach den Alpen, über den col de Brascha des Berges Argentera. 
Hier in Saint-Michel schlagen sie ihre Wohnstätte auf. 


Mit Kapitel XVII bricht die Hauptfabel ab; die Karlslegende 
setzt ein. 

Zwischen Pipin, Herzog von Bayern und Karl dem Grofsen 
einerseits und den Sarazenen andererseits kommt es zu einer 
Schlacht. Als den Ort der Schlacht geben die lateinischen Texte 
Carnotum an. Die Führer der Sarazenen sind Ludwig und Aygo- 
land. Das christliche Heer wird geschlagen, Karl selbst als Ge- 
fangener nach Toledo geführt. 


(XVIL) Honorat, der sich auf dem Argentera aufhält, hat 
eine Vision. Der heilige Jakob von Compostella erscheint und 
macht ihm Vorwürfe, dafs er von ihm noch nicht im Königreich 
Gallicien, Burgos und Castilien besucht worden sei, wo Karl ge- 
angen sälse. Honorat begibt sich auf den Weg, die Durance 
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abwärts, kommt bei Avignon an die Rhöne und gelangt über 
Toulose nach Aragonien und Compostella. — Der beschriebene 
Weg ist die. grolse Stralse, die aus der Provence nach Spanien 
führt. — Honorat begibt sich nach Toledo und treibt aus Sebilia 
der Tochter des Aygoland, den Teufel aus. Sebilia ist Königin 
von Sancsueyna, Agen und der Gascogne Zum Lohn erhält 
Hönorat die Freilassung Karls. Diese Reise hat 100 Tage ge- 
dauert. 

(XXL) Da Aygolant, Marsilius von Marokko und Arnulph, 
König der Langobarden, die Christen bedrängen, ruft Papst Stefan II. 
den Schutz Leos an, Kaiser von Grecia la major. Da dieser den 
Schutz versagt, wird das römische Kaiserreich auf Karl übertragen. 
Karl begibt sich über die Alpen der Lombardei nach Rom und 
trifft beim Übergang Honorat am Argentera. Nach der Rückkehr 
aus Rom belagert Karl Arles. In der Schlacht bei Aliscamps fällt 
Vesian, ein Ritter Karls, von der Hand Allayrons, des Fürsten 
von la Trapa. Karl bietet seine Streitkräfte von Köln bis nach 
Bayern auf und erobert la Trapa. Die Sarazenen fliehen nach 
der Insel Auriana, die drei Bogenschufs von la Trapa entfernt ist. 
Die Christen folgen ihnen und richten ein derartiges Blutbad unter 
ihnen an, dafs die Blutbäche sich in die Ebene von Vilafranca er- 
gielsen. Karl begibt sich von la Trapa nach Narbonne. 

Mit XXI wird die Karlsfabel unterbrochen und mit XXX 
wieder aufgenommen. 

Die Einsiedler verlassen auf göttliches Gebot den Argentera 
und begeben sich nach Frejus. Von hier aus gehen sie nach 
Osten über das Gebirge la Maura und schlagen ihre Wohnstätte 
in einer Höhle, la Balma de Bertolmieu, auf. 

Nach dem Tode des Caprasius und Venantius bleibt Honorat 
allein in la Balma de Bertolmieu. Als er eines Tages am Gestade 
von Agay steht, wird er von Sarazenen überfallen, mifshandelt und 
nach der Insel Auriana geschafft, um den Schlangen vorgeworfen 
zu werden. Zwei werden mit Namen genannt: Lero und Rinus; 
daher stammt der Name der Insel. Durch ein Wunder wird die 
Insel von der Plage befreit. Honorat siedelt sich an. 

(XXX.) Bei der Belagerung von Narbonne befinden sich in 
Karls Heer Estout, Graf von Londres, Guandalbuey von Frisa, 
Arestant von Bretagne, Raynaut von Bellanda, Aamant von Ala- 
mayna. Die Heiden verteidigen sich hartnäckig. Karl gelingt die 
Eroberung nur durch ein Wunder der Heiligen aus la Balma. 


(XXXL) Maguntius und Leontius wollen Honorat einen Brief 
Karls überbringen und suchen ihn in der Höhle, die Honorat in- 
zwischen aber verlassen hat. Von den Höhen des Esterel halten 
sie Umschau. Eine Rauchsäule, die auf Lerins aufsteigt, dient 
ihnen als Wegweiser. Honorat gründet ein Kloster auf Lerins, das 
rasch zu hoher Blüte gelangt. Zwei Mönche begeben sich nach 
dem Monte Cassino, um die Ordensregel des heiligen Benedikt zu 
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holen. Sie schlagen den Weg über Pisa, Lucca, Rom, die Brücke 
von Ceprano über den Garigliano und San Germano ein. 


Durch Turpin läfst Karl aus dem Gefühl der Dankbarkeit 
heraus Honorat übermitteln, dafs er dem Kloster ein Gebiet schenkt, 
dessen Grenzen die Alpen von Piemont, die Durance, die untere 
Rhöne und das Meer bilden. 

Der Papst Eugen besucht Lerins von Rom aus. Er berührt 
auf seiner Reise Florenz, Lucca, Prato, Pistoja und Genua. ! 


(XXXIX.) Honorat begibt sich mit einigen Gefährten nach 
Arles über Aix und Sallon. Als sie zwischen la Palut und Arles 
sich befinden, sehen sie auf einer Anhöhe das Schlofs la Trueylla 
liegen. Honorat wird Erzbischof von Arles. Die Manichäer ver- 
treiben ihn unter der Führung von Girart de Vienne. Honorat 
geht mit einigen Mönchen nach Moreya und kehrt nach Lerins 
zurück. — Mit diesen knappen Worten XLV, 45 wird die Reise er- 
wähnt. — Inzwischen hat die Stadt Arles für ihre Widersetzlichkeit 
schwer büfsen müssen. Das Land wird von den Plagen heim- 
gesucht, wie Ägypten unter Pharao. Die Stadt wird befehdet von 
Aymeri von Narbonne, dem Markgrafen Vivaut von Marseille, 
Toulon und Aix, ebenso von Augier, dem Fürsten von Riez. Die 
Bewohner von Arles wollen ihr Unrecht gut machen und suchen 
Honorat in L£rins auf. 


(XLIX.) Ein Heide errichtet am Mont Agel eine Opfer- 
stätte, die Turbia heifs. Der Ort ist dazu geeignet, da er an 
einer Wegkreuzung liegt. (Hier zweigt nämlich die via Julia Augusta 
von der via Aureliana ab.) Honorat zerstört diese heidnische 
Kultstätte. 

Mit Kapitel LXII beginnen die Erzählungen von Honorats 
Wundertaten. Bei einem grofsen Teil der Wunder beschränkt sich 
der Dichter darauf, die Orte einfach nur zu erwähnen, wo die 
Wunder gewirkt werden. Die topographischen Angaben sind oft 
so dürftig, dafs das Wunder ebenso gut an einem anderen Ort 
geschehen könnte. Im folgenden will ich nur die Kapitel er- 
wähnen, die in topographischer Beziehung interessant sind. 


Mit dem Tode des heiligen Honorat schliefst das zweite Buch. 
Das dritte Buch (LXII) enthält die Wunder, die Honorat als Erz- 
bischof von Arles wirkte. 


In LXII führt Raimon Feraut eine Anzahl geistlicher Würden- 
träger an, die aus der Schule zu Le£rins hervorgegangen sind. 
Genannt werden die Würdenträger von Saintes, Lyon, Carmell, 
Vence, Riez, Troyes, Saint-Germain-en-Laye, Avignon, Venaissin, 
Nice, Bourgogne und Nimes. 


1 Wie bei dem oben erwähnten italienischen Reiseweg macht R. FE. 
äuch hier in bezug auf die Lage von Lucca unrichtige Angaben. Der direkte 
Weg ist Lucca, Pisa, Rom bezw. Florenz, Prato, Pistoja, Lucca, Genua, 
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(LXXIL.) In einem Buche Turpins fand der Dichter, dafs der 
Imperator Cxsar bei Limoges und Peytou eine Stadt erbaute, die 
grolses Ansehen erreichte. Zu dieser Stadt, die Aquitanien hiels, 
gehörten Cahors, Anjou, Beziers, Millau, Figeac, Saintes, das ganze 
Querci und andere Landschaften. In späterer Zeit fielen die Bürger 
dieser Stadt in Roncevaux. Zu Karls des Grolsen Zeit unternimmt 
Englier, Herzog von Aquitanien, einen Feldzug gegen den König 
von England. Er wird geschlagen und seines Landes beraubt. 


(LXXV.) In Nostra Donna de la Mar landen Sarazenen aus 
Mayorguas und rauben Christen. — Ein Arzt des Fürsten von 
Mayorca, Eyssativa und Menorca begibt sich nach Le£rins. 


(LXXVL) Bei Ampus hält sich ein Drache auf, der später 
bei Sant Ermentari haust. Alles vermeidet den direkten Weg. 
Einige Pilger aus dem nahen Arquinaut wollen in Lerins Ablässe 
erlangen und wagen es, die Römerstrafse zu benutzen. Der Wurm 
überfällt die Schar und erwürgt einen Pilger. Honorat tötet den 
Drachen; seit dieser Zeit heilst der Ort Draguignan. 


Mit LXXXI beginnt das vierte Buch, das die Wunder ent- 
hält, die Honorat nach seinem Tode wirkte. 


(LXXXIL) Der Fürst von Salerno begibt sich zu Wasser 
nach Lerins. Sein Weib wird auf der Reise krank und stirbt. 
Der Fürst versenkt den Leichnam bei der Insel Gorgona ins Meer. 


(LXXXVL) Gualborc, die Gemahlin Raynauts von Bellanda, 
soll auf dem Scheiterhaufen verbrannt werden. Grofse Mengen 
Holz werden zu diesem Zweck von Camartz in die Ebene hinunter 
nach Nice getragen. 


(XLII.) Eine Frau aus Riez tritt eine Pilgerreise nach Lerins 
an und kommt an den Verdon. Der Flufs ist nur durch eine 
Furt passierbar. Durch einen Regenguls ist das Wasser aber so 
hoch gestiegen, dafs die Frau nicht durch die Furt schreiten kann. 


(XLVI) Pilger aus Enversunas berühren auf der Reise nach 
Lerins Frejus. Sie überschreiten das Gebirge des Esterel. 


(XLIV.) Bei lo Poget de Theniers und lo Poget de Rostagn 
erhebt sich ein Gebirge, das Dina heifst. Als noch der Schnee 
liegt, wandert ein Mann aus Chaudol die Strafse daher, die berg- 
auf führt. Er berührt Toet und Maysellinas. Ein Felsstück, das 
vom Dinagebirge herabrollt, begräbt ihn. 


(C.) Colradin von Saona besteigt ein Schiff; er fährt an 
Nervia, einer Stadt der Ribiera, vorüber und gelangt nach Lerins. 

CXL) Bei Gaudalen erleichtert ein Mann, namens Dieude 
den Übergang über den Var dadurch, dafs er zwei Pferde den 
Wanderern zur Verfügung stellt. 

(CXO.) Bei Antibes werden auf Barken die Pilger nach 
Lerins übergesetzt. Als der Fährmann eines Tages sich nach 
Guaropa begibt, das näher am Meere liegt, wird er von Sarazenen- 
Korsaren gefangen genommen und nach la Barbaria geschleppt. 
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Als die Türken in Marokko angelangt sind, führen sie ihren Gc- 
fangenen vor ihren Fürsten. — In einem letzten Teil behandelt 
der Dichter das Martyrium des Porcarius und die Zerstörung des 
Klosters von L£rins. In den Kämpfen, die Karl der Grolse gegen 
die Heiden geführt hatte, waren gefallen: Raynaut von Bellanda 
in der Ebene von Pampalona, Olivier und Roland in Roncevaux, 
Guandalbuey von Friesland und der König Aamant. In das Land 
machen nun Sarazenen, Türken, Vandalen einen Einfall. Gecerin, 
Miramolin, König von Marokko, und Alcuba, König der Barbaren, 
marschieren durch Frankreich. Ferall Archimalech, König von 
Granada, Maresma und Spanien, berührt Toulouse. Ferabraza, 
Führer der Geynetz, dringt in die Provence ein. Ihnen stellen 
sich Ludwig, König von Frankreich, Lothar von Deutschland mit 
vielen anderen Helden entgegen. Bei Aliscamps kommt es zur 
Schlacht. Die Besten, die man vom Kap Roncevaux bis zum 
Königreich Valence trift, die Tapfersten der ganzen Provence 
werden getötet. Die Christen werden besiegt. Die Heiden er- 
obern Gap, Montfort und Embrun. Sie setzen nach Lerins über 
und zerstören vollständig das Kloster. Die Mönche werden getötet. 

Wie wir gesehen haben, ist die Handlung sehr verwickelt, da 
mit der Heiligenlegende weltliche Motive in Zusammenhang ge- 
bracht werden. Besonders ist dies im ersten Teil bis XXX der 
Fall. Von da an konzentriert Raimon Feraut sein Interesse voll- 
kommen auf Honorat. Im folgenden will ich versuchen, eine 
Disposition aufzustellen. Bemerken möchte ich, dafs ich die 
Episoden aus der Karlssage eingerückt habe, um sie deutlich 
kenntlich zu machen und um die Haupthandlung klar hervortreten 
zu lassen. 


Honorats Geburt und Jugend (ı und 2). 


Seine Bekehrung, Flucht der beiden Brüder mit den drei 
Heiligen nach der Lombardei. Ihr Leben auf dem Argentera 
(3— 10). 

Niederlage Pipins, Gefangenschaft Karls (17). 


Honorats Reise nach Spanien (18—.20). 
Karl wird zum Kaiser gekrönt. Er erobert la Trapa 
(21—22). 


Die Einsiedler begeben sich nach la Balma. Honorat 
siedelt sich auf Lerins an (23—29). 
Karl erobert Narbonne (30). 


Honorat gründet ein Kloster auf Lerins. Das Kloster ge- 
langt zu hoher Blüte und wird reich beschenkt (33—40). 


Honorat wird Erzbischof von Arles. Seine Vertreibung und 
seine Reise nach Morea. Bestrafung von Arles (41—48). 


Einzelne Wundertaten, die Honorat wirkt. Sein Tod (49 
—61). 


Wundererzählungen (62— 119). 


Einfall der Sarazenen in die Provence, Tod des Abtes 
Porcarius, Martyrium der 500 Mönche, Zerstörung des 
Klosters (App. I—7). 


Einige Eigenarten der Darstellungsweise sowohl des lat. wie 
des provenz. Textes verdienen Beachtung. Allgemein gesagt ist 
R. Ferauts geographische und topographische Schilderung getreu. 
Er stammte aus der Provence und verwertete in seinem Werk die 
genaue Kenntnis seiner Heimat.! In meinen Untersuchungen konnte 
ich mich stets auf ihn verlassen. Viele Örtlichkeiten, die heute 
unbekannt sind, konnte ich nur dadurch identifizieren, dafs ich aus 
des Dichters Beschreibung schöpfte. Fehlte einmal die Angabe der 
Lage eines Ortes, so wurde die Entscheidung unsicher. Die von 
mir untersuchten lateinischen Texte sind in ihrer Geographie bei 
weitem nicht so genau. 

Ein öfter angewandtes Mittel zur Einführung von Namen ist 
die genaue Angabe der Reisewege; nicht nur Ausgangs- und End- 
punkt werden angegeben, sondern auch die berührten Länder und 
Städte aufgezählt und eingeschaltet. Das Streben nach dem Ein- 
druck geographischer Genauigkeit zeigen die Angaben über die 
Entfernung zweier Orte voneinander, z. B. XXII, 96. 

Mehr als genaue Einzelschilderung naheliegender Gebiete 
wirkten auf den Leser die seltenen Namen fremder Länder. Je 
weiter der Dichter die Heimat des Helden entfernt sein liels, je 
weiter der gegen Sarazenen kämpfende Held vom Heimatlande 
weilte, je abenteuerlicher seine Fahrten wurden, desto gröfser wurde 
die Teilnahme für seine Person. Eine Fülle von geographischen 
Namen bieten die häufigen Aufzählungen sarazenischer Führer.? 
Aber wir erhalten ein falsches geographisches Bild. 

R. Feraut benutzt Ländernamen zur Bezeichnung von Städten 
z. B. LXXII, 9 Equitania nompnet la ciptat le vassalz. 

Es zeigt sich eine grofse Neigung, die Ortsnamen zu ety- 
mologisieren. Dieses Bestreben entsprach ganz dem Geschmack 
der Zeit. Bei den einzelnen Namen komme ich darauf zurück, 
z. B. Arluc, la Turbia, Lerins. 


1 Vgl. Hosch, Untersuchungen über die Quellen und das Verhältnis der 
prov. und lat. Lebensbeschreibung des heil. Honoratus, Berlin, Diss. 1877, 
p. 50 ff. 

Schäfer, Das Verhältnis von Raimon Ferauts Gedicht „La Vida de Sant 
Honorat“ zu der Vita Sancti Honorati. Beiheft zur Zeitschr. f. rom. Phil. 
XXXII, p. 161. 


2 Vgl. Hawickhorst, Über die Geographie bei Andrea de’ Magnabotti. 
Halle, Diss. 1901, p. 6ff. 
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Vorausschicken möchte ich die Erklärung der verschiedenen 
Arten von Orten, die der lat. Text angibt. 


I. civitas bezeichnet die Stadt mit dem Sitz eines Bischofs 
und den Sprengel. An der Spitze der Verwaltung und des Heeres 
steht der comes. 

civitas Aralatensis, 
Cimella, 
Heroclee, 
Narbonensis, 
Vintimilij, 
Vienne. 

2. urbs, synonym mit civitas, wird angewandt, nicht nur, um 
die Stadt mit dem Bischofssitz, sondern auch um die Gemarkung 
der Stadt zu bezeichnen. 

Urbs und civitas werden häufig für einander gebraucht. 


urbs Antipolitana, 
Romana, 
Arelatensis, 
Narbona, 
Marsilia, 


3. municipium bezeichnet bei den klassischen Schriftstellern 
eine Stadt, die eigene Gesetze hat und deren Bürger Staatsbürger- 
recht besitzen. Im Laufe der Zeit wird municipium für weniger 
wichtige Örtlichkeiten angewendet. 


municipium Avinionense, 
Bersiloni, 
Arearum, 
Bellande. 


4. opidum bezeichnet einen befestigten Ort, der grölsere Be- 
deutung als castrum hat. Opidum wird auch für civitas und urbs 
verwendet. 


opidum Casinense, 
Cometum, 
Sancti Hermentarii, 
Nervie, auch villa oder vicus genannt, 
quod nominatur Uercellum, 
mulier opidi de Agazonis, 
Gaudalenum. 


5. castrum, castellum nannte man jeden befestigten Ort. 


castrum Raynardi, 
de Sancto Marcello. 


6. vicus wird in dem Sinne gebraucht, den wir dem Ausdruck 
Dorf beilegen: Ein unbefestigter Ort, der doch als Kirchort der 
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Mittelpunkt einer kleinen Gemarkung ist, wie unser Parochie oder 
Gemeinde. 


vicus qui Canivale nuncupatur, 
vicus Nervie (zugleich opidum oder villa genannt), 
vicus Revesti. 


7. villa wird auf wenig bedeutende Orte angewendet, wo die 
Landwirtschaft vorherrscht. Es verdrängt fast ganz das Wort vicus. 


Uilla Uetus, 
villa Nervie (vicus). 


8. locus ist ein sehr unbestimmter Ausdruck, der einen be- 
wohnten Platz bezeichnet. 


locus Arlucum, 
locus vocatur Aghina, 
locus quod Ripas nuncupatur. 


9. regio ist wie locus ein unbestimmter Ausdruck. Er be- 
zeichnet Gebiet, Verwaltungsgebiet, Umgegend.! 


regio Regensis. 


1 Vgl. Longnon, Geographie de la Gaule au Vlieme gj&cle, p.7ff. Über 
die Gröfse und Bedeutung der Orte gibt der lat. Text keinen Aufschlufs. Da- 
gegen gibt er stets an, wenn ein Ort Sitz eines geistlichen Würdenträgers ist. 
Im allgemeinen können Longnons Definitionen für unseren Text gelten, jeden- 
falls widersprechen sie nicht. 

Bouche, Chorographie de Provence I, p. 106 ff. 


Alphabetisches Verzeichnis der Ortsnamen. 


1. Achaia 8, 36, 38 (Var. Acaya, Acayca) — fehlt f. 
2. Achaia 23, 29 (Var. Achaya, Acaya) — fehlt f. 


f schreibt an den entsprechenden Stellen: 
ı. el mar de la Moreya XII], 18. 
2. la Moreya XLV, 40. 


Da nähere Angaben im Text fehlen, ist nicht nachzuweisen, 
ob die Landschaften, die heute Achaia und Morea heifsen, wirklich 
gemeint sind. Die Römer bezeichneten mit Achaia das ganze 
Griechenland. Dieser Name ist eine allgemeine Bezeichnung für 
Griechenland in der alten Geographie. Auf einer Karte des 12. Jhds. 
ist Achaia ebenfalls als Name für Griechenland verwendet. La 
Moreya des provenzalischen Textes weist auf den Peloponnes hin. 


fehlt lat. — Budac, reys d’Acre ], 153 


Akkon. 
dominus Acrimontis 49, 19. — Aymon d’Aygremont CXVIJ, 3. 


In den Kapiteln XLVII, L, LI, LO, LI, LXXI kommt ein 
Aymon vor, der der Sohn Aymeris von Narbonne genannt wird. 
Es lälst sich aber nicht entscheiden, ob dieser Aymon identisch ist 
mit Aymon d’Aygremont. Ich nehme an, dafs sich in den Kämpfen 
der Grafen von Barcelona gegen die der Provence die hier erzählte 
Episode abgespielt hat, ohne sie allerdings als historisch erweisen 
zu können. Am grölsten ist die Wahrscheinlichkeit, dafs es sich 
um Aigremont im Dep. Gard handelt. 

Affrica 1, 3 — fehlt f. 

cum diabolus ... una cum lMachometo mago pervertisset 
Affricam et occasum. 

Afrika ist zur Bezeichnung des Morgenlandes gebraucht. 

ı. Agathon ı3, 39 (Var. Agaton), in R am Rand: Agaton 
sive Agay — en la playa d’Aguase XXIV, 61. 

2. Agathon 15, 15, R am Rande Agay — en Aguases 
XXVII, 40. 
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3. mulier opidi de Agazonis Kap. 4ıh, ı — en lo castell 
d’Aguases CV, T, ı. 

4. fehlt lat. — el ribaje d’Aguases XXVII, 52. 

5. ad Agazonem 53, 29 — en Agaze, App. VI, 351. 


Agay, Dep. Var, an der Küste bei Frejus. 


Agel 24, 33; aulserdem in R am Rande: in monte Agel qui 
nunc noncupatur la torre de la Turbia — el mont d’Agell XLIX, 2ı. 

Mont Agel bei Nizza, im Dep. Alpes-Maritimes. 

I. fehlt lat. — Aygolant, reys d’Agen I], 129. 

2. fehlt lat. — lo comtat d’Ajenes XIX, 4; XXL, 44. 


ı. Agen in Lot-et-Garonne. 
2. ’Agenais, die Gegend um Agen. 


ı. Germani ı2, 24. — los Alamantz XXI, T, 23. 

Die Randglosse bei P: Germanorum zu Ludovicus rex Gau- 
norum IO, 24 ist falsch. Dem Zusammenhang nach können nur 
Sarazenen gemeint sein, wie f auch angibt XV, 2ı: Loys, reys 
de Sarrasins. 


2. fehlt lat. — Alamagna App. Il, 43; Alamayna II, 77, III, 22; 
XIV, 9; XXI, 72; XXX, 6. 
ı. und 2. Die Bewohner von Deutschland und das Land. 


Alansonum 27, ı2 (Var. Alausonum) — fehlt f. f schreibt 
an dieser Stelle Aurayson LXX, T, ı. 

Die verschiedene Ortsangabe ist inhaltlich belanglos, da nur 
erzählt wird, dafs Honorat an diesem Ort ein Wunder wirkt. Alanson 
oder Lan«on liegt westlich von Aix und südlich von Salon, Dep. 
Bouches-du-Rhöne. Aurayson ist Oraison im Dep. Basses- Alpes. 


Aliscampus 36, 36 (Var. Aliscampum) — Aliscamps LXI, T, 7; 
XXII, 60; XXXIX, T, 20; XL, T, 129; App. II, 58, 65; Alliscamps 
LXI, 12. 

Aliscamps (Elysii campi), der berühmte Friedhof von Arles im 
Osten der Stadt. Das Stadtviertel, zu dem der Friedhof gehört, 
heilst Faubourg des Aliscamps. 


. Alpes ı2, 26 — per los Alps de Lombardia XXI, 34. 
. Alpes 13, ıı, 12; — fehlt f. 
. Alpes ı8, 13 — per los Alps de Pueymont XXXIV, 23. 
. Alpes 51, 11, 16 — fehlt f. 
. Alpina Gallia 51, 6, 14 — fehlt f. 
2. — Meeralpen. 
— Cottische Alpen oder genauer der Mont Genevre. 
— die Alpen der Provence. 
. = die Provence. 

fehlt lat. — Amyllau LXXII, 7. 

heute Milhau oder Millau < Aemilianum oder Amiliavum, im 
Dep. Aveyron. 


= 
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1. rex Anglie 28, 3,4 — al rey d’Englaterra LXXII, 26. 
2. fehlt lat. — Englaterra XXXIU, 30; LIV, 2. 


XXXIIH, 30: Li fama . . . . . . sestent, 
Del regne d’Englaterra tro intz en Orient. 


LIV,a Li fama . . . 0. s’espant, 
Des la mar d’Englaterra tro all solleyli levant. 


ı. Das Königreich England. 
2. England zur Bezeichnung des Westpunktes. 


fehlt lat. — lo comtat d’Anjou LXXI, 6 
die Grafschaft Anjou, die hauptsächlich das Dep. Maine-et- 
Loire einnimmt. 


ı. urbs Antipolitana 49,6 (Var. Anthipolitana) — Antibol 
CXII, T, ı, 63. 
2. Antipolis Kap. 43b, 1. — Antibol CXV, T, 9. 


1. und 2. Antibes im Dep. Alpes-Maritimes, gegenüber von 
Nizza. 


1. apud Aquis 28, 33, 34 — Aycs LXXIV, T, ı. 

2. Privatus, Aquensis antistes 21,21 — Privatz, arcivesques 
d’Aygues XLI, 60. 

3. fehlt lat. — Aycx XXXIX, 43; XCIV, 62; Aygues XLVLJ, 53. 


1., 2, 3. Aix in Bouches-du-Rhöne. 


ı. Anglerius, dux Aquitannie 27, 37 (Var. Equitanie) — 
Engliers, dux d’Aquitania LXXIJ, 14. 

2. fehlt lat. — Equitania LXXIU, T, 36. 

3. fehlt lat. — la ciptat d’Equitania LXXII, 9. 


ı. und 2. Aquitanien, heute Guyenne, umfalste nach unserem 
Text das Gebiet zwischen Loire, Garonne und dem unteren Rhönelauf. 

3. Die Benutzung von Ländernamen zur Bezeichnung von 
Städten ist eine primitive Art, die den mittelalterlichen Geographen 
durchaus geläufig ist. So wird auf alten Karten, um die Haupt- 
stadt zu bezeichnen, ein Russia als Stadt angegeben, an anderer 
Stelle ein oppidum Nibie (Nubien). Das letztere zeigt die Weltkarte 
von Herford aus dem 14. Jhd.1 

fehlt lat. — lo regne d’Aragon II, ı3; VI, 4; XIV, ı0; 
XVII, 20; XLIX, 14. 

Das Königreich Aragonien. 


Aralatüus (Var. Aralata, Arelatus, Arelata) 12, 34; 20, 21, 22 
21,34; 23,17, 35; 241,2; 25,14, 19, 31, 26,13, 25; 27,27 
30, 115 32,27; Kap. 46a, I, 47, 48. 


1 Santarem, Essai sur l’histoire de la cosmographie et de la saigeaphie 
pendant le moyen-äge II, p. 392. 
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Aralatensis (Var. Arelatensis) civitas, populus, antistes, provincia 
21,12, 20, 25; 22, 20, 28, 32; 23, 7, IO; 24, 9, 11,17; 37, 3; Kap. 
41c,ı; Kap. 46a, 49. 

f: Arle XXXIlL, 17; XXX, T, 33, 45; Arlle XL, T, 6, 36; 
XLI, T, 53, 157; XL, T, ı, 52; XLIO, 38; XLOI, T, 3, 5; XLVII, 
42, 51,58; XLXVIIL, T, ı; LI, 2; LII,T, ı, 4, 7, 18; LIV, T, 7, 10; 
LV, 2,33; LVI, 32; LX, T; LXI, ı, 2ı; LXII, 10; LXV, T, ı; 
LXVI, T,ı; LXXI, 57; LXXI, 38; LXXV, 144; LXXVIL 45, 146; 
LXXIxX, T, ı; LXXXU, 37; CH, T, 2; CXVL T, 2; App. Il, 42; 
Arlles XXI, 3; XLIV, 61; Arlese XLI, 78. 

Arles in Bouches-du Rhöne. 


I. in summitate montis celsi qui Argen (Var. Argentarius) 
dicitur 10,9 — lo mont d’Argent XV], 34. 

R am Rande: Argen sive Argentaria supra Stüranam vallem. 

2. ad Argen ı2,6 — lo mont de l’Argentiera XIX, 113. 

3. apud Argen 12, 31 — fehlt f. 

4. in monte Argen ı2,27 — la montayna d’Argent XXI, 35. 

5. fehlt lat. — lo mont d’Argent XXI, 108; XXII, 7; XXXIL ı1; 
la montayna d’Argent XXIII, 26; en Argent XXXII, 33; lo mont 
de lP’Argentiera XVI, T, 26; XXHI, T; lo mont de l’Argentyera 
XVII, ı. 

Heute: col de l’Argentiere in den Meeralpen, italienische 
Provinz Cuneo. Hier hat die Stura, die als Zuflufs des Tanaro 
zum Stromgebiet des Po gehört, ihre Quelle. 


municipium Arearum 39, 37; 40, 39 — leras LXXXIX, 2, 295; 
Yeras LXXXIX, T. 


Hyeres im D£p. Var. 

locus Arlucum, quasi ara-lucus, dicebatur 38, 36. 

R: Arlucus, quasi ara et lucus, dicebatur. 

v: locus Arlucus, quasi ara luci, dicebatur — Arluc LXXXVII, 8, 
15, 23, 64. | 

monasterium de Arluco 39, 34; 42, 11, 28; 49, Iı, 16; 53, 31 
— Arluc LXXXVID, g9ı; XCI, 68, 145; CXV, 23; App. VI, 3064. 

f: Arlluc LXXXVIL T; CXV, 36. 

Das Streben zu etymologisieren zeigt sich. Der Autor erklärt, 
wie Arluc zu dem Namen kommt: 38, 36 ubi ... aram consecra- 
verat... quod locus Arlucum quasi ara lucus ab incolis dicebatur. 

f: LXXXVII, 3. Fom faz uns autars el bosquage, 
Sus en .I. puey pres del marage, 


Arluc nomavan lo castell. 
Die hier erwähnte Anhöhe, auf der sich ein Nonnenkloster 
befand, ist ein charakteristischer geologischer Zeuge; als Fels aus 


Urgestein ragt er aus dem Alluvium empor. Am Fulse der Anhöhe 
lag der eigentliche Ort. Die Deutung Arluc aus Aurilucus, Aureus 
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locus, Aureus lucus ist abzuweisen. Diese Ableitung gibt Moris- 
Blanc, L’abbaye de Lerins im beigefügten Index des noms de lieux 
unter Arlucus an, während er p. ı21 die Etymologie Ara luci, autel 
du bois sacre gibt. Dagegen findet sich in den Acta Sanctorum 
ordinis S. Benedicti, Saeculum Il, Pars prima, p. 739, ferner in 
Expilly und Ste-Palayei unter Arluc die Deutung Ara luci. Lentheric, 
La Provence Maritime, p. 381 leitet Arluc ebenfalls von Ara luci, 
autel du bois sacre ab und gibt als Beleg dafür Chrono!. Lerin. II, 
p. 80 an. 

Das Nonnenkloster wurde von seinen Insassen wahrscheinlich 
verlassen, als die Araber die Küste zwischen der Mündung der 
Rhöne und des Var verwüsteten? und das Kloster wie den Ort 
zerstörten. Der Name Arluc findet sich noch auf einigen Karten 
der Provence, die aus dem 17. Jhd. stammen.3 Heute liegt am 
Fuls der Anhöhe der Weiler St. Cassien. Eine kleine Kapelle, die 
dem hl. Cassian geweiht ist, befindet sich auf dem Gipfel. 

In dem Namenverzeichnis von Ste-Palaye finden wir folgende 
Notiz: Ara-luci, Arluc, abb. de Filles, pres d’Antibes. 

Expilly schreibt in seinem Dictionnaire unter dem Artikel Arluc: 
„Mais il est certain qu’il n’existe point en Provence de lieu, du 
moins habite, qui soit connu sous le nom d’Arluc.“ 

peregrinus opidi Arquinandi 30, 4 (Var. Arquinaudi). Bei 
P am Rand: locus uocatur Aghina. Bei R am Rande: Draguignan 
— Arquinaut LXXVI, ı8. Aufserdem Draguignan LXXV], 36, 37. 
Auch hier zeigt sich die Neigung zur Etymologie: 


35 Et ancaras s’apella le terrayres de plan 
Per las jenz: Al dragon de sobre Draguignan. 
E Draguignan a nom le castellz atressi, 
Car en son terrador le mals dragons mori. 


Draguignan im Dep. Var. Wenn Arquinaut nicht Draguignan 
ist, ist der Ort unbekannt. 


Ascaloniam ı, ı2 — DBudac, reys d’Eschalona I], 153. 
 Ascalon, heute Askalan, in Syrien. 


insula Atrapensis, vgl. den Artikel Lerins. 
apud Auinionum 33, 11. 


municipium Auinonense (Var. Auinionense, in Auinione) — 
Avignon XXXIV, 25; LXII, 28; CXIV, 64; Avygnon LXXXI, T, ı. 
Avignon in Vaucluse. 


Auraisonum Kap. 41f. ı, 23, 23 — Aurayson CIV, T, ı, 
49, 74. Dals dem Aurayson LXX, T, ı im lat. Text Alausonum 
entspricht, habe ich oben S. 175 angegeben. 


1 La Curne de Sainte-Palaye (1697—1781), Dictionnaire latin-frangais 
de Geographie du moyen-äge. Ms. Original zu Halle, Kgl. Universitäts- 
bibliothek. Yd 38°. 

2 Acta Sanctorum ordinis S. Benedicti, Sacculum III, Pars prima, p. 525. 

® Sardou, La Vida de Sant Honorat 1858, p. 55. 
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Oraison in Basses-Alpes. 


insula Auriana siehe Lerins. 


Auribell siehe Caniuale. 
iudex Babilonus 31,4 — fehlt f. 
Babylon in Chaldäa. 


fehlt lat. — la Balma de Bertolmieu XXIV, 70, sonst nur 
la balma XXV, 10; XXV], 21; XXIX, 57; XXX], 39, 93. 


Der lat. Text gibt einfach nur antrum an. 


Die topographische Schilderung der Örtlichkeit und des Zu- 
weges ist getreu: XXIV, 39 fl. 


Ba et ar e 0... de Frejures 
Ar s’en van ves levant li cor sant, per la Maura, 
En la Base Bois lo nah > Vene: 

. Rn obs blanke en ons cadellz 
Menet fe Dies del mr : en N 


Balma de Bertolmieu l’appellan li plusor. 


heute: Grotte de Ste-Baume, auch la Baume de Saint-Honorat 
genannt, nördlich von Agay, im Dep. Var. 

Moris, L’abbaye de Lerins in Annales de la Socieıie des Lettres, 
Sciences et Arts des Alpes-Maritimes, Bd. 19, 1905, p. 309 be- 
schreibt die Grotte: C’est une grotte, de la grandeur d’une cellule, 
situdee ä& 270 metres d’altitude, dans les rochers de porphyre du 
Cap Roux, et qui n’est accessible, actuellement encore, que par des 
sentiers cötoyant l’abime. 


Bei der Beschreibung der Örtlichkeit ist in R am Rande von 
einer anderen Hand als der des Schreibers hinzugefügt: 


Hic descriptio Capororossaea 13, 38. 
Eremus Capor. 14, 19. 
ad Caporosse. 15, 9. 


Barralis, Chronologia Lerinensis, 1613. I, p. 37 schildert die 
Gegend: | 


. est igitur quidam mons in mari gallico Narbonensi, in 
ingressu patriae Provinciae ad occiduum venientibus ab Italia, qui 
vulgo Caporosse nuncupatur inter insulam Lerinensem et civitatem 
Forojuliensem interpositus ... cujus orientis et meridiei plagam 
mare alluit, in qua prae ceteris portum habet Agathon nomine qui 
vulgo Agay dicitur; ... adest quoddam antrum ... in quo sanctus 
Honoratus aliquandiu eremicultor mansit. 

Alliez, Histoire du monastere de Lerins, 1862, I, 10: Ce lieu 
est nomme en latin Capo-fulvus et Capo-rosso en italien. 
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Cap-Roux im Dep. Var. an der Küste; in der Nähe liegt la 
Ste _Baume. 

patria barbarorum 8, 33; Kap. 43b, 9; 51,4, 12, 22; 52, 18. — 
Barbaria CXII, 22; App. II, 33, 76. 


CXII, ı7: Pero corsari sarasin 


E portan l’en en Barbaria. 
Cant li Turc foron a Marroc, 
Al prince lo deron alloc. 


Barbaria deckt sich mit unserem Begriffe der Berberei, worunter 
wir den nordwestlichen Teil von Afrika verstehen. 

mons, qui dicitur Barscha (Var. Brascha) 10, 7. — lo coll 
de la Brascha XV], 22: 


XVI, 20: Et an layssat Verzell e tota Lombardia; 
Pueian en la montayna, e son vengut tot drech 
En lo coll de la Brascha. 


E esaelin A puey, a som d’una montayna, 
El mont de l’Argentiera. 


Heute ist diese Örtlichkeit unbekannt. Sie muls unterhalb des 
Argentiere liegen, also auf italienischer Seite. 

Wahrscheinlich bezeichnet Brascha die Grenze Galliens, da 
die Römer diesen Teil Galliens Gallia Braccata zum Unterschied 
von Gallia Comata nannten. An diesen Namen erinnern vielleicht 
die vielen Bracca oder Bracco in Piemont. 


ı. Pipinus Bauarre (Var. Bauarie) princeps 10, 24; 12, 25. — 
Pepin, duc de Bayvier XXI, 28, 61. 
2. fehlt lat. — Pepin, duc de Bayviers XVI, ıg, 33 


XXI, 14: E manda sas ostz en viron 
Des Coloyna tro a Bayviers. 


ı. Bayern, 2. die Bayern; möglicherweise auch das Land. 


vir de Bello Ioco (Var. Belloico) 44, 29. — Beljuec XCV, T; 
Bell juec XCV, 3, 48: 


&CV, 3fl.: ann de Bell 2 


En PERS “ amix a 
Del sant monestier de Lerins. 


Ich wage nicht zu entscheiden, ob dieser Ort mit Beaujeu 
in Basses-Alpes, nordöstlich von Digne, oder mit Beaujeu im Beau- 
jolais (Dep. Rhöne) identisch ist. Wegen der grofsen Entfernung 
von Lerins ist letztere Annahme wenig wahrscheinlich. Anderer- 
seits ist dieses Beaujeu das bekannteste unter den gleichnamigen 
Orten. 


Bellanda (Var. Bellada) 37, 36, 37, 38; 38, 17, 21, 25; 
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49, 13 — Bellanda XXX, 6; LXXXV, T, 3, 10, 18, 67, 96; LXXXVJ, 
T, 2, 10; XC, 40; CXV, 27; App. Il, 6. 

Bellanda, das heutige Belando ist das Schlofs von Nizza, das 
im Norden der Stadt liegt. 

dominus municipijji Bersiloni 49, ıg (Var. Bersilhoni, Berci- 
lioni). — Barcelona CXVII, 2; Barcilona CXVII, T. 

Barcelona in Catalanien. — 

fehlt lat. — Bettlehem XVI, 32; Bellehem LXXV, 113. 

Betlehem in Palästina. 

fehlt lat. — Bezes LXXIIJ, 7. 

Beziers im Dep. Herault. 

fehlt lat. — Borgoyna LXII, 44. 

Burgund. 


fehlt lat. — Arestanz de Bretayna XXX, 5; Berenguiers de 
Bretayna XLVII, 7. 
la Bretagne. 


. fehlt lat. — Pinabel de Bugia I], 126. 
Bougie, Küstenstadt von Algerien. 


fehlt lat. — Burgos XVIJU, 6. 
Burgos in Alt-Castilien. 
Cezarius Cabilonensis Kap. 46a, 50. 


Lo bon sant Cesari, que fon 
Dinz de la ciptat de Chalon. CXVI, 132. 


Da St Cezaire, 19. Bischof von Arles, im Gebiete von Chälons- 
sur-Saöne geboren ist, handelt es sich hier um Chälons-sur-Saöne. 


1. fehlt lat. — Caersin LXXIJ, 8. 
2. fehlt lat. — lo comtat de Caors LXXII, 6. 


ı. die ehemalige Grafschaft le Querci ist die Landschaft, die 
das Dep. Lot und den Norden von Lot-et-Garonne umfalst. 


2. Cahors am Lot. 
fehlt lat. — Cafarnaom LXXIV, 39. 


Kapernaum am See Tiberias in Palästina. 
fehlt lat. — Camartz LXXXV], 45: 


En Camartz non laysset clausura ni paliza 
Que non fezes portar en lo plan desotz Niza. 


Nach der Anmerkung von Sardou war Camartz ein Waffen- 
platz, der auf einer Anhöhe lag, auf der das Schlofs von Nizza 
erbaut war. Der Platz hiefs später Puey de la cuesta und Place 
Saint-Jean. 

vicus, qui Caniuale nuncupatur 38, 34 (Var. Canimale, Cami- 
nale). — fehlt f. 

Inhaltlich entspricht in f: Auribell LXXXVII, 7. 

38, 34 fl.: Erat in territorio vici, qui Caniuale nuncupatur, qui- 
dam monticulus, ubi per pontem transit aqua, que irrigat planiciem 
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subiacentem. ... Qui locus Arlucum, quasi ara-lucus, ab incolis 
dicebatur. 


f: LXXXVII, 3: 


? uns autars el bosquage 
Sus en .I. puey pres del marage, 
Per .I. pont i passavan l’aygua. 
En los plans desotz Auribell 
Arluc nomavan lo castell. 

Nach diesen beiden Beschreibungen ist Auribell < Horrea 
belli als das heutige Auribeau anzunehmen, süd-südwestlich von 
Grasse, Alpes-Maritimes. Der Ort liegt auf einer Anhöhe; der 
Flufs, der in dem Texte erwähnt wird, ist die Siagne. Auch für 
die Beschreibung des lat. Textes stimmt Auribeau, Doch ist es 
mir nicht gelungen, einen Ort Caniuale zu identifizieren. 


Caporosse siehe den Artikel la Balma. 

fehlt lat. — l’abbas de Carmell sant Eudons LXII, 14; l!’abas 
de Carmeyl sanz Chifres LXI], 35. 

Eude war der erste Abt des Klosters Carmery oder Carmeni- 
en-Velay, im Dep. Haute-Loire. Sein Nachfolger Chaffre oder 
Theofroi wurde bei einem Überfall der Sarazenen im Jahre 729 
von ihnen getötet. Nach ihm hat die Abtei Carmery den Namen 
Saint Chaffre. 


Carnotum 10, 25. — fehlt f. 
Chartres im Dep. Eure-et-Loire. 


opidum Casinense ı8, 3 (Var. Cassiriense). — monte Cassin 
XXXII, T, 49, 59; a monte Cassi (im Reim) XXXIII, 44. 

Monte Cassino in Campanien. 

fehlt lat. — lo regne de Castella J, ı31, 144; Il, 23; VI, 4, 
24; XVIH, 6; XIX, 2; XX, 20, 49; XXVII, 2ı. 

Castilien, spanische Provinz. 

dominus Castri Raynaldi Kap. 4ıb, 2 (Var. Castri Raynardi); 
Castrum Raydardi Kap. 4ıb, 5. — Castell Raynart CI, T, 6, 59, 
116; Castell Reynart CI, 34. 

Chäteaurenard in Bouches-du-Rhöne; in der Nähe mündet die 
Durance in die Rhöne. 

fehlt lat. — Maria de Cecilia I, 61; App. VII, 34. 

Sizilien. — Raimon Feraut widmete sein Werk Maria von 
Ungarn, Gattin Karls II. von Provence, Neapel, Sizilien, Jerusalem. 

de Chaudolo Kap. 41a, 5, 9. — Chaudol de Thenias 
XCHX, I; Chaudol XCIX, 10, 23, 69. 

Der Einfachheit halber will ich Maysellinas XCIX, ı3 und 
Toet XCEX, ı2 hier erwähnen. 


XCIX, ı Sobre lo Poget de Teniers, 
On a gleysa le monestiers, . 
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A una montayna mot gran 
Qu’es pres del Poget de Rostagn. 
Li montayna s’apella Dina, 


C’uns homs de Chaudol venc damon 
Al Toet vay per lo camin, 
E passava per Maysellinas, 


Uns gros anglars venc daves Dina. 


Toet ist Tou&t-de-Beuil, das im Osten von Puget-Theniers 
liegt, am Var, im Dep. Alpes-Maritimes. Der Ort liegt 340 m über 
dem Meeresspiegel, während Puget- Theniers 406 m hoch liegt. 
Die Strafse steigt also an, und Chaudol mufs notwendig im Osten 
von Touet-de-Beuil liegen (venc damon), und zwar auf der Stralse, 
die am Var entlang führt. 

Bei Touät-de-Beuil bog der Mann, der die oben erwähnte 
Stralse benützte, nach Norden um, in der Richtung auf Rigaud, 
im Tale des Gians. Denn hier erbaute der Mann zum Dank für 
seine Rettung aus dem Steinsturz eine Kirche. An dieser Stelle muls 
er also verschüttet worden sein, obwohl der Text es nicht angibt. 

Maysellinas setze ich also im Norden von Touät-de-Beuil an, 
zwischen diesem Ort und Rigaud. 

Chaudol und Maysellinas scheinen nicht mehr zu existieren, 
da ich sie nirgends verzeichnet gefunden habe. Bouche, La Choro- 
graphie et l’Histoire de Provence, Aix, 1664, Bd.I, p. 282 führt 
unter den zum Bistum Glandevez gehörenden Orten ein castrum 
de Chaudol an, demy feu, au baillage de Guillaumes. Dieser Ort 
ist mit unserem identisch. 

fehlt lat. — lo pont de Chipran XXXIJ, 47. 

Ceprano am Garigliano. 


civitas Cimella 28, 10; 47, 23; 50, 8 (Var. Cymella, Cunella), 
— Cimiers LXXI]L, 48; LXXXV, 4; CX, T, 13, 84; CXVLUI, T, ı, 63. 

lat. Cemenelium, civitas Cemenelensium, heute Cimella oder 
Cimiez, liegt 3 km nördlich von der Küste, dicht bei Nice. Beide 
Orte gehörten zur civitas Cemenelensium, und waren trotz ihres 
kleinen Gebietes im 6. Jhd. Bischofssitze. Und zwar war Cimiez be- 
deutender als Nizza; denn in einem Briefe des Papstes Hilarius X. 
vom Jahre 464 ist Nizza nur als castellum angeführt, Cimiez da- 
gegen als civitas. Daher hat der Prälat von civitas Cemenelensium 
den Titel eines Bischofs von Cimiez und Nizza und führte ihn 
nach der Zerstörung von Cimiez weiter. Gegen Ende des 6. ]Jhds. 
wurde Cimiez durch Einfälle der Langobarden zerstört. Erst durch 
diese Zerstörung und durch den damit verbundenen Verlust des 
Bischofssitzes ihrer Rivalin gelangte Nizza zur Vorherrschaft. 1 


1 Näheres über Cimiez siehe bei Desjardins, G&ogr. de la Gaule romaine 
II, p. 316; Longnon, Ge£ogr. de la Gaule, p. 460. 
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fehlt lat. — Cipieras CXIX, T, 10. 

Cipieres in Alpes-Maritimes, nördlich von Grasse. 
fehlt lat. — Coloyna XAlI, 15. 

Köln. 


ad Cometum opidum regionis Regensis 17, 6 (Var. Come- 
cum). — Comet, un castel de Reges XXI, 2. 

Dem Text nach liegt Comet bei Riez. Nirgends habe ich 
diesen Ort verzeichnet gefunden; heute scheint er auch unbekannt 
zu sein. 

Compostella ı0, 37. — Compostella XVII, 5, 21; XX, 19; 
Conpostella I], 130. 

Dafs es Santiago di Compostella ist, beweist XVII, 3ff.: 


Santz Jacmes apparec ad Honorat un dia; 
E reptet li mot fort, car requist non avia 
La sieva sancta gleysa laynz en Compostella. 


I. Constantinopolis 8, 20. — fehlt f. — Es setzt an die 
entsprechende Stelle Romania XI, 44. 


2. Leo, imperator Constantinopolitanus ı, 8 (Var. Constan- 
tinopolitatnus). — Leon lo grec I], 139. 

eo 6, 20. — Leons de Romania VII, 229. 

w 8, ı2. — fehlt f. 

eo 12, 22. — Leon de Grecia la major XXI, ı2. 


3. imperium Romanorum 6, 18. — l’enperi de Roma VII, 212; 
XIII, 40. — la Romania XI, 44; XX, 16; XXVII, ı2; LXXXIX, 99. 


4. fehlt lat. — los Grex VII, 214; XXL T, 21; los Grecs XIII, 26. 
5. fehlt lat. — l’enperis de Roma XXJLT. 


1. Konstantinopel. 

2. Der Kaiser von Ostrom. In unserem Text bezeichnet Grecia 
nie Griechenland im heutigen Sinne. Dieses heilst la Moreya. 

3. Romania ist ein gebräuchlicher Name für die Gesamtheit 
der Länder des oströmischen Kaiserreiches. Die Hauptstadt dieser 
Länder um das Schwarze Meer wird XI, 47 Heraclea genannt. 

4. die Bewohner von Ostrom. 

5. das weströmische Kaisertum. 


1. fehlt lat. — Cumania I], 138, 157 wird in gleicher Be- 
deutung gesetzt mit Ongria I, 69, 137; U, 29, 77, 90; II, 5, 25; 
VI, 1, 35; VII, 13;%, ı, XL, 3; XO, 7; XII, 1, 33, 40; XIV, T, 1; 
XV, ı, 41, 58; XIX, 33; XX, 15; XXVII, ı1, 98; LXXXIS, 100; 
CXIV, 44. 


a) fehlt lat. — Ongria I, 58; App. VI, 38. 


2. Cumanus ı, 9, 37; 8, 20; (P ı, 37 schreibt Romanus) — 
los Hungres XII, 26. 


ı. Ungarn, das Land der Cumanen. Der Text bezeichnet 
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Nicomedia (XIV, 2), das heutige Ismidi, als Hauptstadt. Die 
Kumanen waren ein türkisches Steppenvolk, deren letzte Reste sich 
im Norden der Balkanhalbinsel festgesetzt hatten. Vor dem sieg- 
reichen Vordringen der Mongolen im 13. Jhd. fanden sie Zuflucht 
bei den Kaisern von Byzanz und siedelten sich in Kleinasien an. 


a) Ungarn, dessen Herrscherin Marie ist, die Patronin von 
R. Feraut. 
2. die Bewohner (Cumanen, die Ungarn). 


I. insula maris Creti 2, ı19 — el mar de Creta I], 8ı. 
2. fehlt lat. — Creta XXVIII, 31. 


I. = das Meer um Creta (Mare Creticum). 
2. — die Insel Creta. 


fehlt lat. — le Daynes Augiers XXIJ, 97. 


Ogier, der Däne, einer der zwölf Pairs. 
in declivio Montis Dine Kap. 4ıa, 1. — li montayna de 
Dina XCIX, 5, 15, 82. 


Unter diesem Gebirge von Dina, heute Digne in Basses-Alpes, 
versteht R. Feraut nicht das Gebirge speziell um Digne, sondern 
allgemeiner die gebirgige Umgegend. Er sagt von dem Gebirge, 
dals es bei lo Poget de Rostang liege. Dieser Ort und Digne 
liegen etwa 60 km von einander entfernt. 


fehlt lat. — Domas ], 154. 
Damaskus in Syrien. 


fehlt lat. — Nostra Donna de la mar LXXV,T, ı. 

Dieser Ort, der gegen Ende des 10. Jhds. von Wilhelm I, Graf 
der Provence, gegründet wurde, hiefs zuerst Villa de la Mar. Die 
älteste Urkunde, die den Ort betrifft, stammt aus dem Jahre 1272. 
Über die Entstehung dieses Ortes gibt es eine Legende, die im 
Livre noir des Vincent Philipon aus dem Jahre 1521 enthalten ist, 
und in einer französischen Übersetzung dieses Dokumentes aus dem 
18. Jhd.: La legende des sainctes Marie Jacobe et sainctes Marie 
Salome patronnes de Nostre Dame de la Mar. Die Heiligen, nach 
denen der Ort benannt ist, sind Maria, die Mutter des jüngeren 
Jakobus, und Maria, Mutter des älteren Jakobus und des Evangelisten 
Johannes.?2 Ohne dafs es einen Unterschied bedeutet, heifst der 
Ort heute les Saintes Maries, les Trois Maries oder Notre Dame 
de la mer, an der Rhönemündung in der Camargue, im Dep. 
Bouches-du-Rhöne. Der gebräuchlichste Name ist Saintes Maries. 


Dragtignan vgl. Arquinaudum. 


Durencia ı8, ı4 (Var. Durentia). — Durenza XXXIV, 24 
Durance, linker Zuflufs der Rhöne. 


i Vgl. Hosch, Untersuchungen über die Quellen und das Verhältnis der 
prov. und lat. Lebeusbeschreibung des heil. Honoratus, Berlin, Diss. 1877. 
Munke, Vita Sancti Honorati, Halle, Diss. 1911, p. 13. 

3 Desjardins (l. c.) II, p. 75. 


24 


Ebredunum 51, 16. — Embrezun App. I, 8, 80. 

Nach der Anmerkung von Sardou ist Embrezun das Land von 
Embrun. Ich glaube sicher, dafs der Ort Embrun gemeint ist, der 
an der Durance, im Dep. Hautes-Alpes liegt. 

apıd Empuris (Var. Impurias, Inpurias) 29, 38. — Enpurs 
LXXVL T, ı. 

Ampus, nordwestlich von Draguignan. 


Englaterra siehe Anglia. 


apud Enuersunas Kap. 40a, ı (Var. Euersuras) — ad Enver- 
sunas XCVJL, T, ı. | 

Inversunas > les Inversunes ist ein zerstörtes Schlols; es liegt 
auf dem rechten Ufer des Argent, bei der alten Abtei Thoronet, 
im cant. Lorgues, Dep. Var. 


Espagna siehe Yspania. 

fehlt lat. — la val d’Estaron App. VII, 20. 

l’Esteron, rechter Zufluls des Var in Alpes-Maritimes. 

Stelel 17, 25 (Var. Stetel); in monte Stelleli 47, 39 (Var. 
Stellelli, Stellehel); foresta, que dicitur Stellel 45b, ı (Var. Stellehel) 
— Estelell XXXI, 71, 80; XCVI, 14, 54; CXIV, 6. 

l’Esterel, Gebirgsmassiv in den Dep. Var. und Alpes-Maritimes. 

fehlt lat. — Eyssativa LXXV, 128. 

Ibiza < lativa, eine Insel der Balearen und zwar die, die 
Frankreich am nächsten liegt. Ä 

fehlt lat. — Femenia VI, 7. 

Sardou erklärt Femenia als Phenicie, stellt es aber als fraglich 
hin. Tobler deutet es in der Jenaer Lit. Zeitung, 1876, Nr. 123 als 
Amazonenland. Femenia wird jetzt allgemein mit der Wüste Philo- 
melium in Kleinasien identifiziert. 

fehlt lat. — Fijac LXXII, 7. 

Figeac im Dep. Lot. 

fehlt lat. — Florentin XXXV, 10. 

Florenz in Toskana. 


fehlt late — Folcalquier CXIX, 14: 


Li gentils donna de Cipieras 
Na Raymbauda, verayament 


Ac un enfant jauzent entier, 
Segners era de Folcalquier. 
Forcalquier in Basses-Alpes. 
a) Saut. 
Ms. C gibt folgende Verse statt der obigen: 
Ac un enfant jauzent e baut, 
Agout, senhor era de Saut. 


Agout gehörte der Familie Goult an, die in Agoult oder Goult, 
west. von Apt ihren Stammsitz hatte. Dieser Ort wird .1084 in 
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einer Bulle des Papstes Gregor VII. erwähnt, in der er die Be- 
sitzungen des Klosters Saint Victor bei Marseille bestätigt.! Im 
Jahre 1212 erhält ein Raimond d’Agout, Comte de Sault, vom 
Papste Innocenz Ill., einen Brief, in dem er ermahnt wird, Wilhelm 
von Sabran, Grafen von Forcalquier nicht zum Ungehorsam gegen 
die Kirche zu verleiten, sondern die Reise in das gelobte Land 
unternehmen zu lassen.?2 Ferner bringt im Jahre ı29ı Isnard 
d’Entreuenes mit dem Beinamen der grolse Isnard von Agoult im 
Namen der „Seigneurie de Sault et de sa vallee* seine Huldigung 
Karl II, dem Grafen der Provence, dar.® Sault liegt östlich von 
Carpentras, im Dep. Vaucluse. 

Foroiulium 14, ı1, 19; 17, 17; 32, 39; Kap. 40a, 7, 47, 38; 
campi Foroiulienses 14, 6; 48, 2 (Var. Foriulienses). 

In R nur und zwar am Rand: Forumiulii ı3, 38; Foroiulium 
15, 15. 

f: Frejurs XXIV, ı; XXV,T, 1; XCVI, 13; CXIV, T, ı. Frejus 
XXVII, 46; XXXI, 35. 2. Frejures XXVI, 18; XXX, 36; LXXXV, 6; 
XCV], 2. 


ı. Frejus im Dep. Var. 2. die Gegend um Frejus. 


ı. Franchus 23, 37. — li Frances XLVIIJ, 31. 
2. fehlt lat. — Loys, reys de Fransa App. II, 34, 43; Franza 
XLVII, T, 4. 


ı. die Franken. 2. Frankreich. 

fehlt lat. — Guandalbueys, reys de Frisa XXX, 5; Friza 
App. II, 5. 

Friesland. 

ı. Gallia 14, 26. — fehlt f. 

2. litora Alpine Gallie 51, 5, 14. — fehlt £. 


ı. = Gallien, 2. = die Provence, 


fehlt lat. — Gallicia XVII, 6. 

Galizien, spanische Provinz. 

Gandalenum Kap. 41g, ı; Kap. 43a, 1ı.— Gandalen CXJT, 1; 
Gaudalen CVI, T; Gaudale CVI, 2 (im Reim). 

Der Wechsel von n und u ist graphisch leicht erklärlich. 
Heute: la Gaude < Alagauda (nach Moris, L’Abbaye de L£rins in 
den Ann. de la Soc. des Lettres etc. des Alpes-Marit. 1907, Bd. 20, 
p. 302), am rechten Ufer des Var, im Departement Alpes-Maritimes.* 


1 Bouche, La Chorographie de Provence I, 342. 

% Bouche (ibid.), II, p.207. Zur Geschichte von Saut vgl. Bouche (ibid.) 
I, 903. 907; II, 737, 758. 

3 Bouche (ibid.), II, 319. 

* Annales de la Ville de Toulouse, Paris, 1771, Bd.Ia, p. 5ı enthält 
eine Urkunde aus dem Jahre 1371 über ein Castrum de Gandalono, Dioecesis 
Tolos&@, de Bajulia Castri Sarraceni. Ich glaube nicht, dafs wir diesen Ort 
mit unserem identifizieren können, 
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fehlt lat. — Gapenses App. II, 79 (Var. Capenses); Guapenzes 
XXVI] ı7. 

Le Gapengais, die Gegend um Gap. Gap <- Vapincum in 
Hautes-Alpes. 

Garopa Kap. 43b, 6. — Guaropa CXlII, 15. 

Halbinsel Garoupe bei Antibes, Alpes-Maritimes. 

fehlt lat. — Genoa XXXV, ıı. 

Genua. 


Germanus siehe los Alamantz. 


fehlt lat. — San-Girman XXXII, 48. 
San Germano in der Nähe des Monte Cassino. 


fehlt lat. — lo reys de Gironal, 129. 
Gerona in Catalonien, nicht weit von der Küste. 


Gorgona insula 37, 2ı (Var. Gorga). — l’isla de Gorgona 
CXIV, 60; Gorgana LXXXII, 20, 35. 
Gorgona, eine kleine Insel vor Livorno in Toscana. 


rex Granate 51, 4. — Granada |, 131; App: II, 35. 
Granada in Spanien. 


fehlt lat. — Grassa LXXXVII, 98. 
Grasse in Alpes-Naritimes. 


Grecia siehe Constantinopolitanus. 


fehlt lat. — Guascueyna XIX, 4; XXII, 44. 
die Gascogne. 


opidum Sancti Hermentarij 30, 1. 

P: opidum qui Sanctus Tormentarius nuncupatur. — f: Sant 
Ermentari LXXVI 8, ı2; el plan Sant Hermentari LXXV]I, 28. 
Einen Ort dieses Namens gibt es heute nicht mehr. Ich will ver- 
suchen, seine Lage aus dem Text festzustellen. 


LXXVL ıfl. A Enpurs 
Lay si noyri gran temps uns ferezos dragons; 
Perque ieys le serpentz fora del gran boscaje; 
Pres de sant Ermentari es vengut far estaje, 


Mas uns temps s’esdevenc c’annavan al perdon 
En !’islla de Lerins .X. home gran et aut, 
D’un castell d’aqui pres, c’avia nom Arquinaut. 
Pres si son a bon cor, e dison que de plan 
Annaran drecha via per lo camin roman. 


Bei roman am Rande des Ms. von einer anderen Hand: 
camyn roman Aurelians. 

Sant Ermentari lag also an einer Römerstralse und zwar südlich 
von Draguignan, da von diesem Ort aus Pilger über Sant Ermen- 
tari nach Lerins gehen. Die Römerstralse, um die es sich hier 
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handelt, ist nicht die via Aureliana, sondern eine Strafse zweiter 
Ordnung, die von der via Aureliana abzweigt und nach Riez führt. 

Der Name Sant Ermentari geht auf Hermentarius zurück. 
Nach der üblichen Tradition! tötete nämlich Hermentarius, der 
erste Bischof von Antibes, den Drachen, der die Umgebung von 
Ampus unsicher machte. Die von der Plage befreiten und zum 
Christentum bekehrten Eingeborenen veriielsen ihre alte Wohnstätte 
und gründeten Draguignan. In Draguignan ist eine Kapelle dem 
hig. Hermentarius geweiht, bei der die Pilger aus Rians (arr. de 
Brignoles, Var) auf dem Rückwege von L£rins Halt machten.? 

Bouche, Histoire de Provence I, p. 201 scheint denselben 
Hermentarius zu meinen, wenn er schreibt: L’ev&que de Frejus 
fut, dit-on, accompagne par l’Hermite Armentaire, personnage 
celebre, mais dans les seules Annales de la Ville de Draguignan 
(um 900). 

Die Lebensbeschreibung des heiligen Hermentarius oder Ar- 
mentarius, die früher Raimon Feraut zugeschrieben wurde, aber 
nicht von ihm stammt, ist verloren gegangen.3 


civitas Heroclee 7,3; 8,21 (Var. Herodee, Aroclee). — Heurocla 
XI, 47; Eurocla VID, ıı; XIII, 22, 25, 35. 

Das alte Heraclea an der Südküste des Schwarzen Meeres, 
heute Bender Eregli. 


leras siehe Arearum. 

Italia (Var. Ytalia) 7,4; 18,14; 24,32; 36,2. — fehlt f. 
Italien. 

I. fehlt lat. — Jerusalem App. VII, 33. 

2. Jerosolima ı8, 27 (Var. Jherosolima, Hierusalem). — fehlt f. 

Jerusalem in Palästina. 


fehlt lat. — lo flum Jordan XXXVIU, 47 
der Jordan in Palästina. 


fehlt lat. — lo pobol d’Isra&äl XXXVII, 49 
das Volk Israel. 


ı. Latinus ı2,23. — als Latins XXI, 22. 
2. fehlt lat. — latin LXXVIIJ, 102. 
3. fehlt lat. — LXXXIIJ, 6. 


Car l’estoria es greus 
E le latins es breus, 


ı. die Bewohner des Abendlandes, im Gegensatz zu den 
Byzantinern. 
2. die lateinische Sprache. 


ı Vgl. Guilbert, Hisioire des villes de France. Paris, 1845, unter 
Draguignan. 

% Moris, L’Abbaye de Lerins, Annales de la Societ€e des Alpes-Maritimes, 
1909, Bd. 21, p. 306: Le retour (de l.Erins A Rians) s’effectuait par Draguignan, 
ou on s’arr&tait A la chapelle de Saint-Hermentaire. 

®$ Moris, L£rins, p. 347. 
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3. Sardous Ansicht: Et mon savoir est bref. Le mot latin 
s’employait assez souvent en ce sens, m@me dans la langue d’oil; 
nous disons encore dans un sens analogue: y perdre son latin 
ist von Tobler widerlegt worden. Le latins ist die lateinische 
Quelle, aus der R. Feraut geschöpft hat. 

fehlt lat. — l’abadia de Laya LXIII, 22. 


e sanz Gyrmanz, 
Que om evesques de Paris, 
L’abadia de Laya conquis, 


Saint-Germain, Bischof von Paris, 555—576, gab der Abtei 
seinen Namen: Saint-Germain-en-Laye im Dep, Seine-et-Oise. 

fehlt lat. — Horion del Lausat XI, 27. 

Horion ist ein Ritter des Königs von Ungarn. — Bei Seleucia 
in Cilicien gibt es einen Ort Lauzadus.? Ich wage nicht zu ent- 
scheiden, ob unser Ort mit diesem identifiziert werden kann. 


Lerins 


t. insula Atrapensis 12,35, 36; 13,3; 15,23 (Var. Attrapensis, 
Atrepensis); Atrapa 12, 37. 

Am Rande von R 12, 36: princeps Atrapensis fuit dominus 
insule Atrapensis, que inter modernos dicitur insula sancte Nlargarite 
prope Lirinenssm. Am Rande von R 15, 23: insula, que dicitur 
sancte Margarite prope Lirinum. 


f: la Trapa XXILT, 7, 21,90; XXI, 1; XXVIIL70; XXXIL 15. 


Ste Marguerite gehört zu den Inseln von L£rins, die Cannes 
gegenüber liegen. Ste Marguerite liegt der Küste am nächsten. 


2. a) insula Auriana 13,2; 15, 22. 


Am Rande bei R 13, 2: insula Auriana est que dicitur Liri- 
nensis, que distat ab insula Atrapensi prope modium miliare vel 
arca. 15,22: insula Auriana que postea Lirinensem. 


f: Pisla Auriana XXI, 93; XXVIIL, 4, 62, 67. 


b) insula, ecclesia, frater, monachus Lyrinensis (Var. Lirinensis) 
15,31; 16, 12, 34; 17,26, 29, 30; 18, 3, 16, 20, 2I, 24, 34; 20,5, 
10, 15, 20; 21,33; 22,4, 21; 23, 28, 30, 33; 24, 17, 20, 28; 25,3, 
26, 28; 26, 12; 28,8, 32, 34, 38; 29,1; 30,4, 12; 31,7, 12, 31, 
39; 32,2, 19, 38; 34,306; 35, 1, 2, 18, 32; 36,3, 22, 24, 26, 31, 
35; 37,9, 11, 16, 18, 23, 25, 35; 38, ı6, 18, 38, 39; 39, 2, 6, 34, 
38; 40,34; 41,3, 22, 37; 42,22; 43,4, 15, 19, 29; 44,8, 14, 31, 
32, 35; 45,3, 6, 8, 13, 29, 38; 46,17; Kap. 403,5, 17; Kap. 41a, 
24; Kap. 4ıb, 37; Kap. 4ıc, 13; Kap. 4ıe, 2, 15; Kap. 4ıf, 7, 19, 
21, 36; Kap.4ıh, 3, 6; Kap.4ıi, 2, 6; Kap.43a, 8, ı2, 19; Kap.43b, 


1 Jenaer Literaturzeitung 1876, Nr. 123. 
® Vgl. Bischoff-Möller, Wörterbuch der alten, mittleren und neueren 
Geographie 1829. 
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3, 16, 19; Kap. 46a, 3, 515 47,20, 22, 23, 25, 32; 48,5, 37; 
49,4, 5, 8; 50,1, 51,30, 34; 52,30, 38, 39; 53,6; 54,4 ©. 

Lyrinum (Var. Lirinum) 21,27; 22,21; 23,10; 25, 11; 28, 11; 
29,5; 33, 10; 35, 17; 37,20; 38, 19; 41,1, 115 43, 30, 444, 6, 7; 
Kap. 4ıc, 2; Kap. 41d, 7; Kap. 4ıf, 9, ıı, 13, 28; Kap. 418g, 10; 
nnd Kap. 46a, 43, 52; 47, 26, 30; 48, 1, 33; 49, 23; 50, II; 
51,18. 

f: Lerins (Leryns) XXVII, 73; XXVIL,T, 2, 85, 145; XXIX, 61; 
AXXl, 74; XXXII, 40, 54, 69, 71, 73, 75, 77, 79, 81, 83, 85, 87; 
XXXIV,T,9; XXXV, 2, 14; XXXVJ, 18; XXXVIl, 2; XLI, ı25, 140; 
XLII, 20, 26, 34,52; XL11l,ı6; XLV, 32, 41; XLVL ı,9; XLVIII, 2; 
LO, ı5; LIIL,6, ı1ı; LV,T, 14, 23, 35; LVI, 30; LVlIl, 2, 7; LX,4, 
50, 67; LXI, 3; LXIIl, 24, 62; LXIV,43; LXXIL 42; LXXIV, 3, 
10, 28; LXXV, 114,145; LXXVL 17; LXXVILT, 1; LXXVILZT, 1,5; 
LXXXI, 39, 58; LXXXII, 27; LXXXIV, T; LXXXV, 107; LXXXVIJ, 
28; LXXXVIL ı0; LXXXIX, 96, 235, 298; XC,93, 97; XCI, 127; 
XCH, 27; XCUl, 5, 21; XCIV, 3, 81; XCV,6, 15, 20,44; XCV], og, 
27, 35, 53; XCVI, 15, 32, 48, 54, 61, ııı; XCVII, 25; XCIX, 78, 
86; C, 5, 14, 44, 70; CI, 50, 98; CII, 4, ı8; CIV, 20, 30, 42, 62, 80; 
CV,2; CVIN, 91; CIX, 2; CX,49; CXL,6, ı7; CXIU,06, 46; CXIl, 2; 
CXVIJ 109, 139; CXVL, 13, 54, 70; CXVII, ı6; App.I, T, ı3; App.U, 
88, 95; App. IH, 3, 5, 17; App. IV, 1,46; App. V,53, 69; App. VI, 
T, 91, 296, 367, 412, 418, 432, 440, 450, 462, 476, 489; App. VI, 
24, 49. 

Leris (Lerys) (im Reim) 1,8; XXVID, 138; XXXIIL, 32, 62; 
XLVID, 31; L,5; LX,69; LXII, ı7; LXXXIX, 212, 279; XCI, 49; 
C1V, 69; App. VI, 402, 5ı0o (Leris CVDI,4 in der Ver:mitte). 

Der Name Auriana wird XXVIII, 67 etymologisch erklärt: 


Saber deves, seynors, que l’isla Auriana 
Nomavan li antic, que es suaus e plana. 


Die Etymologie von Lerins, dessen Name als Wohnort der 
Schlangen Rins und Lerys erklärt wird, findet sich im lat. Text 15, 29: 
ob quorum ferocitatem Lirinus dicta insula dicebatur ubi habitabant 
insidiose lirus et rinus. Im provenz. Text XXVIII, 86: 


Car laynz si noyrion le Lerys e le Rins. 


Im Text bedeutet !’isla de Lerins die Insel St Honorat, während 
heute als iles de Lerins die ganze Inselgruppe aufgefafst wird, die 
Cannes gegenüber lieg. Die Gruppe besteht aus den Inseln 
Ste Marguerite und St Honorat, die voneinander nur durch einen 
Meeresarm von 1000 m Breite getrennt werden. Über die Ent- 
fernung beider Inseln äufsert sich R am Rande ı3, 2: insula 
‘ Auriana est que dicitur Lirinensis que distat ab insula Atrapensi 
prope modium mi:iare vel arca. 


f: XXU, 96: 


Tres tiradas y a d’arquier. 
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Schriftsteller des Altertums machen einen Unterschied zwischen 
Lero und Lerins, den unser Text nicht kennt.1 


fehlt lat. — Limoges LXXIJ, 5. 
Limoges im Dep. Haute-Vienne. 


ı. Vercellum, positum in vertice Lumbardie 10, 2. — Vercell, 
al cap de Lombardia XV1,6; VIll, ı4; XV,T; XVI, 3, 20; XXXIV, 
22; XLIX, ı9; LVIII, 28; CXIU, ı; App. V, 14. 

2. Arnulphus, rex Longobardorum 6, ı8; ı2, 2ı (Var. Lungun- 
bardorum). — Arnols, seynor de Lombardia VII, 217. 

3. fehlt lat. — per los Alps de Lombardia XXI, 34. 


1. — Öberitalien. 


2. — die eigentliche Lombardei. 
3. = Meer-Alpen. 
fehlt lat. — Estoutz, lo coms de Londres, e lo comptes 


Odons XXX, 4. 

In den Chansons de geste kommt ein Estout de Lengres, 
Langres, Laingres vor, der von Langlois in seiner Table de noms 
propres als baron francais, fils d’Odon bezeichnet wird. Einmal 
wird er auch Hestous l’Englois genannt. Ich glaube, dals die 
beiden Personen identisch sind. 


ı. Lotoringus Vezianus. — fehlt f. 
2. fehlt lat. — Guarins de Lorena XLVII, 6 


ı. der Lothringer, 2. Lothringen. 
fehlt lat. — ı. Luca XXXII, 47; XXXV, ıı. 
2. fehlt lat. — LXXVII, 79: 


. . mas lueng es Luca, 
Zo dison vieyllas d’espelluca, 


ı. — Lucca in Italien 

2. Sardous Erklärung dieser Verse ist unbefriedigend: Mais 
loin est Lucques. Cette derniere phrase est une locution proverbiale 
analogue au proverbe latin non licet omnibus adire Corinthum. 
Mehr spricht die Erklärung an, die Rochegude in seinem Essai 
d’un Glossaire Occitanien, Toulouse 1819 gibt: espellucha, batterie, 
prises aux cheveux. Lugn es lucha, Zo dison villas, d’espellucha. 


ı. Garinus, hereticus Lugdunensis 23, 16. — fehlt £. 

2. fehlt lat. — Lyion LXIII, ı2. 

3. fehlt lat. — Sanz Euchiers, prelatz de Llaon LXII, 27 
(Var. Lyon). 


1. 2. 3. Lyon. St-Eucher war Erzbischof von Lyon 435 (424) 
—450 (455). 
! Zur Geschichte von L£rins vgl. auch Moris, L’Abbaye de L£rins, son 


histoire, ses possessions, ses monuments anciens in Annales de la Societ& des 
Lettres, etc. des Alpes-Marit., Bd. 19, 20, 21, 1905—1909. 
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princeps Maioricarum 29, 14, 23; 42, 12, ı7 (Var. Maioricha- 
rum). — Mayorcas LXXV, 127; Mayorgas LXXV,9; XCI, 73, 90, 
121; Mayorguas LXXV, 3, 44; XCI, 96, 103. 

Mallorca, eine der Balcaren. 


I, rex Maritime Spanorum 51,4. — lo reys de Naresma, 
d’Espagne App. Il, 36. 

D’Anville, Notice de l’ancienne Gaule, p. 434 indentifiziert 
Maritima oder Maritima Avaticorum mit Martigues zwischen der 
Rhönemündung und Marseille, an der Einfahrt in den See von 
Berre, der auch Mer de Martigues genannt wird. Der Ort hatte 
in der Zeit der Römerherrschaft als Kolonie eine gewisse Bedeutung, 
die er heute verloren hat. 

D’Anville verwirft die Ansicht von H. Bouche, dafs Maritima 
mit Berre oder Marignane zu identifizieren sei. D’Anville nimmt 
im See von Berre oder Marignane stagnum Astromela oder Nlastro- 
mela an, während H. Bouche die gleichnamige Stadt für Istres im 
Westen des Sees hält. Nach anderen soll diese Stadt nicht ver- 
schieden sein von Maritima, dem heutigen Martigues. Auch Lentheric 
nimmt in La Grece et l’Orient en Provence, p. 321, zu dieser 
Frage Stellung: er hält es für sehr schwer, auch nur annähernd 
den Platz dieser verschwundenen Kolonie anzugeben. Desjardins II, 
p. 72 identifiziert Maritima Avaticorum mit Martigues. Ob wir für 
unsere Stelle einen bestimmten Ort annehmen müssen, ist sehr 
fraglich. Wir möchten eher Maritima Spanorum als die Küste 
Spaniens identifizieren. Damit stimmt auch, dafs die Araber bis in 
Mitte des 13. Jhds. im Besitze der Küste und der Balearen waren. 


2. ex Maritima Pisanorum 45,5 — Pisa XXXlIII, 47; XLVLJ, 
7, 14. 

Das Küstengebiet von Pisa und die Stadt selbst. 

3. fehlt lat. — Maresma CIX, T, 4. Bei Vers 4 eine Note am 
Rande der provenzalischen Handschrift: regio iux Pisa. 

Im modernen Sprachgebrauch bezeichnet Maremme jeden Land- 
strich an der Küste, speziell die Küste von Mittelitalien. Heute 
werden noch in Toscana die Maremmen von Lucca, Pisa, Siena 
und Grosseto unterschieden. Auf die Maremme von Pisa bezieht 
sich unsere Anmerkung. 


rex Marochiorum 51, 3 (Var. Marrochinorum); princeps Mar- 
rochinus Kap. 43b, 10, ıI, 12, 15, 18; — lo reys de Marroc (Maroc) 
l, ı27; Vl,7; CXII, 23; App. Il, 32; lo princes marroquins CXII, 27; 
li Marroquin App. VI], 8. 

Marokko und die Marokkaner. 

ı. Massilia 25,14; 46, 34; 51,16 (Var. Marsilia, Marssilia) ; 
marchio Marsiliensis 41, 15, 37 — Marseylla, Marceylla, Masseylla 
XLVI, 53; LI, T, 6, 39; LXXXV, 6; XC, 8, 78, 89, 94, 96; CVII], ı6; 
App. I, 81. 


2. fehlt lat. — dels petits Marseylles CVIH, 48. 
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ı. Marseille im Dep. Bouches-du-Rhöne, 
2. Geldmünzen der Stadt Marseille. 


ı. silua Mauritana 13, 38; 14,9 (P schreibt: Mauri nemoris 
latebrosa conuallia) — la Maura XXIV, 59; XXV, 8; App. VI, 358; 
las Mauras XXVIIl, 73; App. Vl, ıo0. 

2. Uiuaudus, marchio Mauritanus 24,4, 29; 37, 39 (Var. Mari- 
tanus, Maritaneus) — f, XLVIJ, 5ı: 


N’Aymericx de Narbona as Arlle fazia guerra; 
E Vivautz le marques, e per mar e per teıra, 
Que destreynia Marseylla, e Tholon, et Aygues. 


3. ex marchia Maritanea Kap. 41i,1ı — fehlt f. f setzt Maresma 
CIX, T, 4. 

4. villa Mauritana 29, ı4 (Var. Maritana) — fehlt f.e R. Feraut 
schreibt Nostra Donna de la mar LXXV,T, ı. 


ı. Es ist das Gebirge Esterel im Dep. Var und Alpes-Maritimes 
gemeint, dessen östlicher Teil heute noch les Maures heilst, während 
Chaine des Maures eigentlich das Gebirge westlich von Frejus be- 
deutet, das durch den Argens vom Esterel getrennt wird. Sardous 
Anmerkung zu la Maura XXIV, 59: „Nom que l’on donne encore 
au massif de l’Esterel, entre Cannes et Frejus“ ist in dem obigen 
Sinne einzuschränken. 

2. und 3. Die marchia Mauritana werden wir als das Gebiet 
um die Chaine des Maures zu fassen haben. Diese Namen erinnern 
an die Einfälle der Mauren in die Provence. Gegen Ende des 
9. Jhds. setzten sie sich in Fraxinet, dem heutigen Garde Freinet, 
in der Chaine des Maures fest und beunruhigten andauernd die 
Umgebung. 

4. Da Nostra Donna de la mar als St«‘ Maries identifiziert 
worden ist, weifs ich nicht, welcher Ort mit villa Mauritana gemeint 
sein kann. Vielleicht soll es auch nur heilsen: aus einer Stadt des 
Mauritanenlandes. 


Maysellinas vgl. Chaudol. 


fehlt lat. — Maumet de Mecha I, ı22; VII, 27; XIII, 30 
Mekka in Arabien. 


fehlt lat. — una nau de Mecina VII, ı2. 
Messina auf Sizilien. 


fehlt lat. — al mont Melion IJJ, 15. 

Es ist wohl sicher anzunehmen, dafs mit dieser Örtlichkeit 
Montmelian in Savoyen gemeint ist, das sich eine Zeit lang in den 
Händen der Sarazenen befand. 

Erwähnen möchte ich, dafs dieser Name in den Chansons de 
geste nur in li Romans de Garin le Loherain I, 123 vorkommt, 
ohne aber mit unserem Ort in Zusammenhang zu stehen. Langlois 
versteht darunter einen Wald bei Senlis. G. Paris identifiziert den 
Ort als Meulan < Mellentum, am rechten Ufer der Seine unterhalb 
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von Paris. Dieser Ort der Chanson kann aber nicht mit unserem 
Ort identifiziert werden, da keinerlei Zusammenhänge bestehen. 

Melgorium 25, 36; 33, 31 (Var. Melguer, Melguar, Melgurrum) 
— Mergueyli LXIV, T, 26; LXXXI T, ı, 8, 33, 80; XCI, 38; Mer- 
guellz LXIV, ı. 

Merguriensis comitatus > Melgueil, Melgoire > Mauguio, cant. 
Montpellier, Dep. de l’Herault. 

fehlt la. — Menorcas LXXV, 128. 

Menorca, Insel der Balearen. 

Miridona insula maris Creti 2, 19 — fehlt f. f schreibt 
II, 81: el mar de Creta, en un isla plasent. Dafs der lat. Text 
eine Ortsangabe macht, die im provenz. fehlt, ist sehr auffällig. 
Es ist mir nicht gelungen, diese Insel zu identifizieren. Sollte in 
Miridona vielleicht eine verderbte Form von Mykonos, eine Insel 
der Cykladen im Osten von Delos stecken? Oder Methoni, wo 
Venantius, Honorats Bruder, starb? 

Munke (l.c. p. 42) stellt es als fraglich hin, dafs Miridona ein 
Eigenname ist; er möchte konjizieren: mire bona insula. 

Mogins siehe Uilla Uetus. 

Montfort siehe Uerdonum. 

Murcia 44, ı0, 16, 21; 45, ı1. — Murcia J, 129; XCIV, 19, 
50, 75; XCVIJ, 45. 

Murcia an der Segura in der gleichnamigen Provinz Spaniens. 


ı. Narbona 27,19; 51,16; Kap. 4ıd, ı (Var. Naborna) — 
Narbona XXIJL, 4; XXX, T, ı; XXX, ı7; XLI 58; XLVII, 30; 
L,T; LILT,ı; LXXL T,ı; LXXXV, 38; XCIV, 60; CII, T, ı, 
42,47. 

2. civitas Narbonensis 13, 6; 16, 37; 21, 22; 24, 3, 28; 27,19; 
Kap. 41d, ı2; 51,8 — lo primpce Narbones App. II, 48. 

ı. Narbonne im Dep. Aude. 

2. das abgeleitete Adjektiv. 

fehlt lat. — Nayon XXV], 34. 

Nyons im Dep. Dröme,. 

fehlt lat. — Negrepont XI, 18. 

Das Gebiet um das Schwarze Meer. 

fehlt lat. — Nempse LXIII, 47. 

Nimes im Dep. Gard. 

ante uillam, que Neruia nuncupatur 46,4; opidum Neruie 
46, 10, 26; ex vico Neruie Kap. 4ı,e ı — Nervia, un borc de la 
Ribiera C 16, 27, 63; CV, T, 2. 

Nervi, östlich von Genua. 

Nichea ı, ı2 — Budac, reys de Nichea I, 154. 

Nicaea in Bithynien. 

Nichomedia ı, 9, 34; 2, 20, 21; 4,31; 9, 17 (Var. Nicomedia) 
— Nicomedia II, 40; XII, 39; XIV, 2; XV, 64; Nichomedia I, 88 
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Nicomedia, das heutige Ismid, gegenüber von Konstantinopel. 

fehlt lat. — Nicosia I, 153. 

Nicosia, das heutige Leokosia auf Cypern. 

fehlt lat. — Niza LXlIII, go; LXXXVI, 46. 

Nice in Alpes-Maritimes. 

fehlt lat. — Oliva App. VII, 21. 

Nach Expilly (unter Artikel l’Olive) existiert l’Olive schon lange 
nicht mehr. Es gehörte zur Gemeinde le Broc am Esteron, Alpes- 
Maritimes. Auch Bouche, La Chronographie de Provence I, p. 286 
spricht von l’Olive als einem lieu desert. 

Ongria siehe Cumanus. 


apud Orgonum 27, 3 (Var. Horgonum), comitatus Orgoni 
Kap. 4ıb, ı (Var. comitatus Orgrad) — Orgon LXIX, T, ı; XCII, 38; 
CI, 2. 

Orgon an der Durance, im Dep. Bouches-du-Rhöne. 

1. fehlt lat. — Orient XXXUI, 30. 

2. fehlt lat. — Sidrac d’Oriant 1, 126. 


I. Orient zur Bezeichnung des Ostpunktes verwendet. 
2. Orient bezeichnet das, was wir allgemein heute Orient 
nennen. 


fehlt lat. — la Palut XXXIX, 45. 
lat. Text 20, 21: Cumque venissent intra Rodanum et paludes 
in aspectibus Aralatis viderunt.... 


f: XXXIX, 43 Passan Aycx e Sallon. 
Cant foron environ 
Entr’ Arle e la Palut . 


Es gibt mehrere Orte dieses Namens (in Basses-Alpes, Vaucluse), 
von denen keiner in Betracht kommen kann. Wenn wir berück- 
sichtigen, dafs sich im Osten von Arles Sümpfe ausdehnen, wie 
auch der lat. Text angibt, so hat R. Feraut nur auf diese Gegend 
hinweisen wollen, ohne einen bestimmten Ort zu meinen. 

fehlt lat. — Panpalona |], ı32,; Pampalona App. 1I, 7; 

Pamplona in Navarra. 

fehlt lat. — Paris XLVJ, 4; LXIO, 21; LXXXVI, 64. 

Paris. 

ı. mulier de Pede Montis 48, 32. — Pueymont CXIIJ, ı. 

2. fehlt lat. — per los Alps de Pueymont XXXIV, 23. 


ı. Piemont, Landschaft in Oberitalien. 

2. die Cottischen Alpen. 

fehlt lat. — Peytou LXXI, 5 

die Grafschaft Poitou. 

Maritima Pisanorum 45, 5. — Pisa XXVIII, 47; XCVIL T, 14. 
Pisa in Toscana. 

Über die Note regio iux Pisa CIX, 4 siehe Maresma, 
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fehlt lat. — Pistoja XXXV, ıı. 
Pistoja in Toskana. 


fehlt lat. — lo Poget de Rostagn XCIX, 4 
Puget-Rostang, nördlich von Puget-Theniers, Alpes-Maritimes. 


fehlt lat. — lo Poget de Theniers XCIX, ı. 
Puget-Theniers am Var, Alpes-Maritimes. 


fehlt lat. — Prat XXXV, ıı. 
Prato in Toscana. 


ı. Arelatensis Prouincia 23,7. — en Proenza XXVJ, 17; 
XXX, 59; XXXIV,7; XL, 38; XLIV, 33; LVII, 26, LXIII, 64; 
App. U, 38; App. II, 70; App. IV, 50 (Var. Proensa). 

2. proensal I, 89. 


1. Provence. 2. provenzalisch. 


I. litora ad Rauennam g, ı9 (Var. Reuennam, Reuenam). — 
Ravenna XV, 62; XV], 3. 

2. litora Reuennata 9, 5 (Var. Kauennata). — el ribaje del 
port pres de Ravenna XV, 30. 


1., 2. = Ravenna in Italien. 


I. Regium 43, 28; 44, 2. — Rietz (Var. Riez) XLVI, T, 12; 
LXXXVII, T; XCIL, T, 3, 76. 

2. regio Regensis (Var. Resensis) 17, 6; 23, 31; 24, 4; 39, 8, 9; 
Kap. 4ıb, 3. — Reges XXX], T, 2; XLVI, 6, XLVII, 54; LXUI, 16; 
LXXXVII, 68; LXXXVILU, 2; CI, 8. 


ı. = Riez, das alte Reii Apollinares, im Dep. Basses-Alpes. 
2. — Gegend um Riez. 


uicus Reuesti 48, 33. — lo Revest CXIJ, ı, 4. 
Revest oder Pierrefeu, später Saint-Maxime oder Saint-Mayme 
am rechten Ufer des Var, Alpes-Maritimes. 


fehlt lat. — Rigaut XCIX, 94: 


La gleysa de sant Honorat 
De Ribas, on l’oms pres lo saut 
En lo terrador de Rigaut. 


Es ist das heutige Rigaud, nördlich von Touät-de-Beuil; im 
canton und arrond. Puget-Theniers, Dep. Alpes-Maritimes. Die hier 
erwähnte Schlucht wird vom Cians oder Gians gebildet und gehört 
zu den grofsartigsten der Alpen. 


Ripas Kap. 4ıa, ı. — Ribas XCIX, 93, ı0o1. Bei R. Feraut 
ist die Stelle, an der Ribas vorkommt, inhaltlich verschieden von 
der des lat. Textes; aber doch sind beide Namen identisch. 

41a, ı: In decliuio montis Dine in loco, que Ripas nuncu- 
patur, quidam vir nomine Hugo cum transsiret ... de Chaudolo, 
cuius erat incola, 
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Jedenfalls mufs Ribas in der Nähe von Puget-Theniers und 
Rigaud gelegen haben. Vielleicht ist Ribas einfach als Steilufer, 
jäher Absturz zu erklären; diesen Sinn hat ribas heute noch. 
Diese Annahme würde auch mit der Natur übereinstimmen, da in 
der Nähe die Schlucht von Rigaud ist. 

Ob die provenzalische Familie der Seigneurs de Ribas mit 
unserem Ribas in Zusammenhang steht, habe ich nicht feststellen 
können. 


I. inter mare, Riueriam, Alpes ı8, ı3 (Var. Riuueyram). — 
Si con vay li Rivieira que part am Lombardia XXXIV, 22. 
2. feblt lat. — la Ribiera C, 16, 50; CV, ı. 


1., 2. die Riviera von Genua. 

Rodanus 18, 14; 20, 21; 26, 14, 18, 21; 32, 33, 34; 36, 2. 
— lo Rose XV], 19; XXXIV, 25; LVIU, 27; LXV, ıı, 2ı, 23, 
29, 38; LXXIX, 27, 33; LXXXIX, 27, 30; LXXXIX, 94. 

die Rhöne. 

1. Roma 12, 26; 54,4. — Romal, 8; XVII 36; XXL T, ıo0, 
65; XXII, 2; XXXII, ı7, 47; XXXV, 3, 34; XXXV]J], T; App. VI, 
484, 486. | 

2. Romana ecclesia ı2, 23; ı8, 24. — li Roman XXI, 18. 

3. Venperis de Roma XXI, T. 

4. fehlt lat. — lo camin roman LXXVI, 20. Am Rande der 
Handschrift von einer anderen Hand als des Schreibers: camyn 
roman Aurelians. 


ı. = Rom, Hauptstadt von Italien. 
2. = römisch, die Römer. 

3. = das weströmische Kaisertum. 
4. = Die Römerstrafse. 


Es handelt sich um eine Stralse zweiter Ordnung, die von 
der via Aureliana abzweigt und nach Riez führt. Die Notiz in 
der Handschrift ist also nicht richtig. Im allgemeinen ist zu sagen, 
dafs die Beschreibung der Wege treffend ist. Hier ist meines 
Wissens die einzige Stelle, wo geradezu die Stralse als camyn 
roman bezeichnet ist; sonst heifst sie einfach camin, mag sie eine 
Römerstralse sein oder nicht. 

Eine Wegkreuzung wird erwähnt lat. 24, 13 trubium, tribuum 
— lo cadriu XLIX, 32. 

Die Wegkreuzung fand statt am Mont d’Agel, wo die via 
Julia Augusta in die via Aureliana einmündete. 

fehlt lat. — Ronzasvalz I, ııı; LXXII, 10; App. I, ı0, 69 
(Ronzas Vallz, Ronsas vals). 

Roncevaux, der bekannte Pafs in den Pyrenäen. 


fehlt lat. — App. VII, 19: 


En la Roqua tenc sa mayzon, 
Priols en la val d’Estaron, 
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(La) Roque-Esteron (Rocca Steronis), so genannt nach dem 
Esteron, der in den Var mündet, Alpes-Maritimes. Zu Roquesteron 
bemerkt Moris, L’Abbaye de Lerins, Annales de la Societe des 
Alpes-Maritimes, 1909, Bd. 21, p. 259: Roquesteron, sur l’Esteron, 
aflluent de droite du Var, ne formait, au temps de R. Feraud, 
qu’un village, situe sur la rive droite du torrent. Des constructions 
se sont peu & peu edifices sur l’autre rive, au bas du monticule 
od il etait bäti, et elles constituent aujourd’hui une autre Commune, 
portant le m&me nom et beaucoup plus importante que sa voisine, 
qu’on appelle generalement Roquesteron-Grasse (elle depend de 
l’arr. de Grasse), tandis que la nouvelle se nomme Roquesteron- 
Puget. 


Turpinus, Rothomagensis antistes 16, 35 (Var. Rotomagensis) 
— fehlt f£. 

Turpin wird als Zeitgenosse Honorats handelnd eingeführt. 
Einen Bischof Turpin von Rouen gab es aber nicht. Der Autor 
scheint das Bestreben gehabt zu haben, anzugeben, um welchen 
Turpin es sich hier handelt. ı8, ı2 nennt er ihn einfach Turpinus. 
Nach dem provenz. Text kann kein Zweifel sein, dals Turpin, Erz- 
bischof von Reims, gemeint ist (vgl. XXU, 68, 76; XXX, 14; XXXIV, 
3, 7, 33), R. Feraut nennt ihn einfach Turpin, da er ihn als be- 
kannt voraussetzt. 


fehlt lat. — Saeta CXIV, 148. 
Saidä, das alte Sidon, in Palästina. 


I. Sagona 44, 3; 45, 26. — Saona XCIV,T, ı, 39; XCVLJI, 124. 
2. Sagona 45, 39. — Saona C, T, ı, 69; CXIV, 59. 


Es ist nicht festzustellen, aber wahrscheinlich, dals R. F. mit 
ı. und 2. denselben Ort meint. Nehmen wir Savona oder Saona 
an der ligurischen Küste bei Genua an, so stimmt es für 1.; bei 
2. geraten wir in Schwierigkeiten. R. Feraut läfst Colradin von 
Saona zu Schiff über Nervia an der Riviera di Levante nach Lerins 
gelangen. Der Umweg wird dadurch erklärt, dafs Colradin seine 
ungetreue Gattin ins Meer versenkt. 


princeps ,Salernitanus 37, ı6 (Var. Salertinatus). — Salern 
LXXXII, T, ı, 37; CXIV, 61. 

Salerno in Campanien. 

fehlt lat. — Sallon XXXIRX, 43. 

Salon im Dep. Bouches-du-Rhöne. 

Castrum de Sancto Marcello 41, 39. — Sant-Marcell XCI, 
T, 83. Dazu in der Hds. eine Anmerkung: Sät Marcell justa 
Massiliam. 

St Marcel liegt 9 km im Norden von Marseille, an der Eisen- 
bahnstrecke nach Lyon. Der Ort ist im Archiv der Abtei St Victor 
bei Marseille im Jahre 1097 erwälhnt.! 


ı H. Bouche (Il. c.) I, p. 333. 
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fehlt lat. — Sanson LXII, ıı; LXXII, 7 (Var. Sansons). 
Saintes im Dep. Charente-Införieure. 

fehlt lat. — Sarepta CXIV, 48. 

Sarepta, heute Saräfend, an der Küste von Palästina. 

fehlt lat. — Sarragoza I], 131. 

Zaragoza in Aragonien. 

Saut siehe Folcalquier. 


1. Sibilia regina SaXonie 11, 5. — 


XIX, 3 Sebilia..... reyna de Sancsueyna, 
Del comtat d’Ajenes e de tota Guascueyna. 


2. Baudoynus, princeps Saxonensis 12, 37. — 


XXL, 43 ... e 0.0. Baudoyns 
Seyners del regne de Sagsueyna 
E d’Agenes e de Guascueyna. 


3. fehlt lat. — li Sayna Sebilia XIV, 15. 


I., 2. Sancsueyna ist identisch mit Saxonia, Sachsen (prov. 
auch Sansoingna, Saisonha).. Als Quelle hierfür hat R. Feraut 
vermutlich Bodels Guiteclin benutzt und Bauduin und Sebilia 
daraus entlehnt. 

3. Sardou übersetzt auf Grund einer Variante des Ms. B.: li 
savia Sebilia mit la sage Sebille. Es handelt sich aber um Sebilia 
aus Sachsen.1 

Secium Kap. 4ıe, 3. — Cezi CV, 3 (Sesi). 

Cesio < Cesium in Ligurien, Provinz Porto Maurizio bei Bor- 
gomaro. 

Spanus siehe Yspania. 

Stelel siehe Estelell. 

Sturana valliı 11,9 am Rand von R. — fehlt f. 

Tal der Stura, linker Zuflufs des Tanaro, Oberitalien. 

fehlt lat. — Sur |], 153. 

Tyrus, heute Sur. 

fehlt lat. — Suria II, 3. 

Syrien. 

ı. apıd Tholetum 10,26; 11,4 (Var. Toletum). — Toleta 
1, 130; XVII, 49; XVII, T, 34, 37; XXX, 24 (Tholeta). 

2. Toletanus (Tholethanus) 10, 32. — fehlt f. 

ı. Toledo in Spanien. 2. das abgeleitete Adjektiv. 

Tholonum 41, 13; 46, 29. — Tholon XLVII, 53; XC, T, 2,70, 
103; CVIII, T, ı, 10. 

Toulon im Var. 


1 Revue des Societes savantes, 6iöme serie, tome II, p. 63. 
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patria Tholosana 24,16. — Tolosa XVII, 20; XLVII, 67; 
App. 11, 36, 8ı (Var. Tholosa, Tholoza). 

Toulouse in Haute-Garonne. 

Toet vgl. Chaudol. 

fehlt lat. — Toscana XXXV, ıo. 

Toskana, ital. Landschaft. 

fehlt. — Sans Lops, evesque de Treuis LXIIl, 18. 

Sardou identifiziert es mit Troyes < Trec® in Aube. Die laut- 
liche Entsprechung von lat. Trec® ist nicht Treuis; dieses ist viel- 
mehr von Augusta Trevirorum > Treves herzuleiten. Einen Bischof 
Loup von Trier gibt es aber nicht; aufserdem ist Trier seit 332 schon 
Erzbistum. Wohl hat Troyes einen Bischof Loup gehabt, der 479 
gestorben ist. Wir haben also hier eine ähnliche Verwechslung wie 
bei Turpin, der im lat. Text Rothomagensis antistes genannt wird. 

Trolha 20, 22 (Var. Trollhia); ex Trolhano edificio 20, 36 
(Var. Trollhano). — la Trueylla XXXIX, T, 49; XI,69, 76. 

Das Schlofs la Trouille < Trullum, Trollia, im östlichen Stadt- 
viertel von Arles, am linken Ufer der Rhöne. An das Schlols erinnert 
die Rue de la Trouille, die zu dem heute als Palais de Constantin 
bekannten Gebäude führt. Das Schlols wurde von Kaiser Kon- 
stantin erbaut und diente ihm als Residenz. Sardous Anmerkung: 
ou peut-Etre la machine de guerre appelee truie en langue d’oil, 
sorte de tour d’oü les combattants langaient toute espece de pro- 
jectiles, kann ich mich nicht anschliefsen. 

fehlt lat. — Helena de Troya XIV, 14. 

Troja. 

ı. Turchus ı,ı1, ı2, 18; 9,9 (Var. Thurchus). — li Turc 
XV, 42; CXII, 23; App. D, 27, 76, 87; App. IV,45; App. VI, 8. 

2. fehlt lat. — li Turcoples XVUI, 39. 

3. fehlt lat. — la Turquia. a) 1,ı56; I, ıo, 28; II, 26. 
b) App. 1II, 4; App. V,9; App. VI, 14, Io2, 

ı. Türken, synonym mit Sarazenen. 

2. Turköpel oder Turkopulen sind Bogenschützen, ursprünglich 
türkische Schützen.! 

3. a) Türkei, für Vorderasien. 

b) Heimat der Türken; synonym mit Sarazenenland. 


Turris Beata 24,31; 25,2: Propter quod nepharium cum 
indiceret violenter uxoribus castitatem ...ille locus Turris Beata 
nuncupatur, 

f.: la torre de la Turbia XLIX, T,4, 20; L, T, ıg; LIT, 22, 
30; App. V]J, 113. 

Auch hier zeigt sich das Bestreben zu etymologisieren. Heute 
wird la Turbia von Tropx&a abgeleitet, die von Augustus im Jahre 


1 Prutz, Kulturgeschichte der Kreuzzüge, Berlin 1883, p. 186. 
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17 v. Chr. zur Erinnerung an die Unterwerfung der Alpenvölker 
errichtet wurde. Heute sind noch die Trümmer des Turmes zu 
sehen. 

la Turbie nördlich von Monaco, Alpes-Maritimes. 


Ucessia 28, ı7 (Var. Uenezia). — Uses LXXII, T, ı. 
Uzes < Ucetia im Dep.Gard. 

apud Uellaronum 26, 29. — Vellaron LXVI, T, ı, 34. 
Velleron in Vaucluse. 


Uercellum ı0,2 (Var. Vercellum). — Verzell XVI, 5, 20. 
Vercelli in Oberitalien. 


ı. VUerdonum 43, 32. — lo Verdon XLII, 24, 46. 
Verdon, linker Zufluls der Durance. 


2. fehlt lat. — Verdun App. II,79 (Var. Verdon). 


Conqueron Gapenses e Monfort e Verdun, 
Tors e murs e palays tro intz en Embrezun. 


Wenn wir Montfort bei Forcalquier, am rechten Ufer der 
Durance, in Basses-Alpes annehmen, so würde Verdun oder Verdon 
das Gebiet an dem Flusse Verdon bezeichnen. Damit stimmt auch 
die nächste Angabe, dafs die Sarazenen bis nach Embrun kamen. 

Diese Identifizierung scheint die günstigste zu sein; denn wenn 
wir ein Montfort und Verdun in anderen Departements annehmen, 
so geraten wir in Schwierigkeiten. 


I. civitas Uienne 14, 24. — Vienna (Var. Vianna) XXVI, T, z, 
31, 345 XXXJL ı; XLIV, 58; XLV, T, 8, 20; XLVIJ, ı0. 

2. antistes Uiennensis (Var. Uienensis, Uianensis, Uiannensis) 
14,13; 18,2; 23, 15, 19, 21. — li Viannes XXVJ, ı5. 


ı. Vienne an der Rhöne, im Dep. Isere. 
2. die Bewohner von Vienne, 


Uilla Uetus 42, 31. — Vila Vieylla, que y sol esser Mogins 
XCH, T, ı. 
Lentheric, La Provence Maritime, p. 391 setzt zwei Städte an: 


ı. /Egitna, das vor den Römern schon von den Oxybiern 
besiedelt war und am Meere lag. Die Siege des Q. Opimius 
(155 v. Chr. Geb.) und des Sextius Calvinus (123 v. Chr. Geb.), 
von den Griechen in Gallien die Schlachten von Marseille genannt, 
verwandelten die Stadt der Ligurer in eine griechisch-römische 
Stadt. Sie verlor bald ihren Namen /Egitna und trug den Namen 
castellum Marsellinum (heute Cannes) zur Erinnerung an die 
Metropole. 

2. mons ZEgitna im Innern des Landes. Dieser Ort wurde 
der Hauptstützpunkt der Oxybier, nachdem der Hafen und die 
Stadt am Neer von den Römern besetzt worden waren. Heute: 
Mougins. 

Moris, Lerins 1909, p. ı2: nous decrivant les rivages qui font 
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face aux ıles... Barralis mientionne... Muginum, Antiquitus 
Villa Vetus. 

Villa Vetus ist also identisch mit dem heutigen Mougins. Zu 
diesem Ort bemerkt Moris, L’Abbaye de Lerins, Annales de la 
Societe des Alpes-Maritimes, 1907, Bd. 20, p. 250 folgendes: 
Mougins, du haut de sa colline en forme de cöne, domine toute 
la region, et le clocher de son &glise — bätie par les moines de 
Lerins — qui fournit une vue panoramique compl&te sur l’Est£rel, 
Grasse, les Alpes et la Mediterranee £tait, au moyen äge, un poste 
d’observation des plus precieux. Cette petite ville, construite par 
les peuplades chassees d’/Egitna, joua un certain röle pendant 
plusieurs siecles. 


Uolobrica 26, 37 (Var. Ualobreca, Volobrega). — Volobregua 
LXVILT, ı. 
Vallabregues im Dep. Gard, an der Rhöne. 


I. fehlt lat. — lo regne de Valensa App. II, 609. 
2. fehlt lat. — lo vescompte de Valenza CI, ı2. 


ı. Valencia in der gleichnamigen spanischen Provinz. 
2. Valence im Dep. Dröme, an der Rhöne. 


Varum Kap. 43a,4 (Var. Rarum). — lo Var CXJ, 5. 
Var, Küstenfluls in Alpes-Maritimes. 


fehlt lat. — Venaysin LXIII, 37. 
Comte-Venaissin bildet einen Teil des Dep. Vaucluse; die 
Hauptstadt ist Carpentras. 


fehlt lat. — Vences LXIJ, ı5. 

Die Gegend um Vence, in Alpes-Maritimes. 

civitass Vintimilii 46,22 (Var. Vnicimilij, Vigintimilij)., — 
Ventemiyll C 52. 

Ventimiglia an der Riviera. 


fehlt lat. — Vila franca XXI, 104; XCV, 2ı (Var. Vila- 
franqua). 

Seit 1132 heilst das alte Castrum Marcellinum Castrum francum, 
das heutige Cannes.! 


ı. Yspanus 1,6; 51,4 (Var. Spanus). — fehlt f. 


% Moris, L’Abbaye de Le£rins, p. 78: Raymond - Berenger II confirme 
la donation du bourg et du chäteau de Cannes, faite prec&demment aux Re- 
ligieux, et, en raison des franchises par lui conce&dees & cette localite, il veut 
que le nom de Castrum Marcellinum soit desormais remplace par celui de 
Castrum Francum (1131). 

ibid. p. 123: Berenger-Raymond, en 1131, homologue les donations faites 
aux religieux par ses predecesseurs et particulitrement celle de ce bourg. „Je 
veux, dit-il, que le chäteau jadis appel& marseillais soit exempt de toute in- 
gerence de la part du comte; et que nul n’y soit gratuitement heberg€ ou n’y 
exige quelque retribution; en raison de cette libert&, je veux qu’il soit 
appel& franc,“ 
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2. Yspania 24,32. — Espagna II, 8, ı3, 23, 78; XIV, ı0; 
XVII, 35; XX,T,ı; XLIX, ı5; App.Il,ı, 36 (Var. Espaigna, 
Espayna). 

I.,. 2. Spanien und seine Bewohner. 

Ytalia siehe Italia. 


Folgende Örtlichkeit habe ich nicht identifizieren 
können: 


Miridona insula maris Creti. — fehlt f. 
Vgl. Artikel Miridona. 


Lebenslauf. 


Ich, Adolf Maria Krettek, wurde am 2. Februar 1888 zu Ratibor 
in Schlesien geboren. Ich bin Preufse und katholisch. Meine erste 
Schulbildung erhielt ich auf der Volksschule meiner Heimatstadt. 
Von Ostern 1898 an besuchte ich das Städtische Realgymnasium 
daselbst, das ich Ostern 1907 mit dem Zeugnis der Reife verliels. 
An den Universitäten München und Halle widmete ich mich dem 
Studium der neueren Sprachen und der Geographie. Das Examen 
rigorosum bestand ich am 23. Februar ıgı1. 

Meine akademischen Lehrer waren in München: 

Breymann, Espenberger, Hahn, Jordan, Maas, Paul, Riehl, 
Schick, Sieper, Simon, Wells; 
in Halle: 

Bremer, Carre, Deutschbein, Ebbinghaus, Förster, Fries, Gold- 

schmidt, Havell, Krueger, Loening, Menzer, Michel, Ritter, 


Schädel, Schenck, Schlüter, Schultze, Sommerlad, Suchier, 
Wagner, Walther, Wüst, Zachariae. 


Zu Seminarübungen wurde ich zugelassen von den Herren: 
Deutschbein, Menzer, Philippson, Ritter, Suchier, Wagner. 


Allen meinen verehrten Lehrern, insbesondere Herrn Professor 
Dr. Suchier, der mich zu der vorliegenden Arbeit anregte und ihre 
Ausführung mit Rat und Tat förderte, bin ich zu grofsem Dank 
verpflichtet. 
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